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CanMtnrtfrfjaftlirfje Statt#ik
for# Eattïtm» Ecrit

für nie Satyre 1912 ttttb 1913.

Œtttlcifuttg.
Sn ben früheren Sßublüationen beë ïantonalen ftatiftifdfien 23u=

reau§ *), entbaltenb bie lanbmirtfcbaftlicb'e ©tatiftiï für bie Sabre
1910 unb 1911 mürbe über bie Pflege ber Sanbmirtfdjaftëftatiftiï
rtnb bie bezüglichen SörberungSbeftrebungen auf ïantonalem, eibge=

nöffifcbem unb internationalem ©ebiet fo eingebenb referiert, bafj
mir un§ biesmat füglicf» barauf befctjränten bürfen, auf ba§ ©efagte
bingumeifen ; inëbefonbere möchten mir bie guftänbigen 23unbe§=

unb Santon§bet)örben, bie ftatiftifchen 2tmt§fteUen unb Ianbmirt=
fcbaftlicben Organifationen ober Sntereffenïreife angelegentlich er=

fuchen, üon ben gemifs aUfeitig begrünbeten 2tu§fübrungen gebüb=

renb SenntniS gu nehmen unb un§ ihre mobtmoltenbe Hnterftühung

grtr Erfüllung unferer Stufgabe angebeiben gu laffen. Stüter bem

mehr aïabemifcben Bmedf ber nationalöfonomifcben Orientierung im
allgemeinen ïommt ber lanbmirtfcbaftlicben ©tatiftiï praïtifcb nach

gmei ©eiten bin grobe SBebeutung gu : fie foK einerfeits bie buräj
bie ïanbmirtfcbafiïicbe 23erufêbilbung unb Drganifation, burdj bie

ftaatlicben Subventionen, burcb mechanifche unb djemifdHedjnifcbe

£üIf§mitM aller Strt im Söege rationellerer SSemirtfcbaftung unb
èetriebêmeife ergielten ©rfolge nacbmeifen, unb anberfeit§ guber=

läffige Stuffchlüffe* über bie inlänbifcbe 5ßrobu!tion im Sntereffe be§

£anbel§ unb ber SebenSmittetöerforgung be§ 23oIïe§ bieten, ©erabe

*) Sfg. I. $a£)rg. 1912 ber iïHitteilungen be§ Bernlfcfien ftatiftifdjert SSureauS.

Landwirtschaftliche Statistik
des Kantons Bern

für die Jahre 1S12 und ISIS.

Einleitung.
In den früheren Publikationen des kantonalen statistischen

Bureaus*), enthaltend die landwirtschaftliche Statistik für die Jahre
1910 und 1911 wurde über die Pflege der Landwirtschaftsstatistik
und die bezüglichen Förderungsbestrebungen auf kantonalem,
eidgenössischem und internationalem Gebiet so eingehend referiert, daß

wir uns diesmal füglich darauf beschränken dürfen, auf das Gesagte

hinzuweisen; insbesondere möchten wir die zuständigen Bundesund

Kantonsbehörden, die statistischen Amtsstellen und
landwirtschaftlichen Organisationen oder Jnteressenkreise angelegentlich
ersuchen, von den gewiß allseitig begründeten Ausführungen gebührend

Kenntnis zu nehmen und uns ihre wohlwollende Unterstützung

zur Erfüllung unserer Aufgabe angedeihen zu lassen. Außer dem

mehr akademischen Zweck der nationalökonomischen Orientierung im
allgemeinen kommt der landwirtschaftlichen Statistik praktisch nach

zwei Seiten hin große Bedeutung zu: sie soll einerseits die durch

die landwirtschaftliche Berufsbildung und Organisation, durch die

staatlichen Subventionen, durch mechanische und chemisch-technische

Hülfsmittel à Art im Wege rationellerer Bewirtschaftung und
Betriebsweise erzielten Erfolge nachweisen, und anderseits
zuverlässige Aufschlüsse über die inländische Produktion im Interesse des

Handels und der Lebensmittelversorgung des Volkes bieten. Gerade

*) Lfg. I. Jahrg. 1912 der Mitteilungen des bernischen statistischen Bureaus.
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in letztgenannter Segiefeung ermiefen fid) unfere regelmäßig fort=
geführten ©rmittïungen betreffenb bie ©rnteergebniffe beim tttuSbrucfe
beg eurofeäifcfeett Krieges als befonberS nüfelicfe, inbem e§ ficfe babet

bor aïïem um bie micfetige Srage ber Sefcfeaffung bon Srotfrucfet,
ber ©eci'ung be§ ©etreibebebarfeS ber Slrmee unb be§ Sotfeê burch

Bufufer feanbelte. SBir haben fcfeon in ber gitterten frühem Subii=
ïation auf bie grofee Sebeutung be§ iniänbifcfeen ©etreibebaueS,
namentlich im ^inblidE auf ben Kriegsfall, feingemiefen; bie füngften
©reigniffe geigten mit after Seutïiehïeii, mie: begrünbet unfere ba=

maligen Stnrégùngen' maren. Burn ©lücf mürbe bie 3ufu^r nicht
' gänglicf) abgeffeerrt, fo bafe mir bon ber auS bem ©etreibemanget ent=

ftebenben ©efahr einer mirBticfeen Hungersnot menigftenS borläufig,
berfcfeont blieben. Sie infolge ber KriegSereigniffe notmenbig ge=

morbenen Siafenafemen feinficfetlich ber SebenSmittelberforgung bürf=
ten gugleid^ gur ©rïenntnis geführt haben, mie notmenbig, ja unent=

beferlich guberläffige ftatiftifcfie tftacfemeife über bie inlänbifcfee Soben=

Orobuftion feien. Safe man gerabe in ber Scfemeig in biefer Se-
giefeung gang ungenügenb orientiert ift, erftäjeint angeficfets beS-

Wefelens einer umfaffenb'en lanbmirtfdfaftlichen Stnbau= unb ©rnte=

ftatiftiï gemiffermafeen noch entfcfiutbbar, obfcfeon eine fotcfje gemäfe

Sïrtiïel 19 beS SunbeSgefefeeS betreffenb ^örberung ber Sanbmirtt
fcfeaft bon SunbeSmegen fcfeon längft hätte angeorbnet unb geför=

bert merben foïïen ; attein menn felbft für ben Kanton Sern bon
berufener Seite gang unmögliche ^ßrobuttionSgabten buret) bie greffe
ber Deffentticfefeit bertünbet merben, fo mag baS im HinbticE auf bie

bom ïantonalen ftatiftifcfjen Sureau bereits feit 1885 fortgeführte
jährliche ©rnteftatiftiï fcfeon meniger begreiflich erfefeeinen, gumal bie

©rgebniffe regelmäfeig, b. b. gemähnlich für je gm ei Safere beröffent=
liefet mürben. ©S mürbe nämlicfe in einer in ben SageSgeitungen
erfefeienenen Kunbgebung befeaufetet, bie Srobuftion an Srotgetreibe-
für baS laufenbe Safer (1914) belaufe ftefe auf 2,050,000 a ©nt=
meber maren bem betreffenben Sericfeterftatter bie ©rgebniffe ber
lanbmirtfcfeaftlicfeen SrobuttionSftatifti! beS KantonS Sern nicht be=

fannt, ober er hatte fie aus Serfefeen irrtümlich bermertet. Sacfe

unfern begüglicfeen jährlichen Seftftettungen mürben im Kanton Sern
an ©etreibe=Körnerfrucfet feöcfeftenS 7—800,000 q geerntet, unb menn
mir nur bie eigentliche Srotgetreibefrucfet (ofene ben Hafer) berüc!=

fiefetigen, fo Oerbieiben noefe ca. 5—600,000 q. Ser SemeiS ergibt
ficfe aus Seite 144/145/170 unferer früheren Sußtifation (Safergang
1912, 2fg. I ber „fbiitteilungen"), melcfee folgenbe ©rtragSmengen
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in letztgenannter Beziehung erwiesen sich unsere regelmäßig
fortgeführten Ermittlungen betreffend die Ernteergebnisse beim Ausbruch
des europäischen Krieges als besonders nützlich, indem es sich dabei

vor allem um die wichtige Frage der Beschaffung von Brotfrucht,
der Deckung des Getreidebedarfes der Armee und des Volkes durch

Zufuhr handelte. Wir haben schon in der zitierten frühern Publikation

auf die große Bedeutung des inländischen Getreidebaues,
namentlich im Hinblick auf den Kriegsfall, hingewiesen; die jüngsten
Ereignisse zeigten mit aller Deutlichkeit, wie begründet unsere
damaligen Anregungen waren. Zum Glück wurde die Zufuhr nicht

' gänzlich abgesperrt, so daß wir von der aus dem Getreidemangel
entstehenden Gefahr einer wirklichen Hungersnot wenigstens vorläufig
verschont blieben. Die infolge der Kriegsereigniffe notwendig
gewordenen Maßnahmen hinsichtlich der Lebensmittelversorgung dürften

zugleich zur Erkenntnis geführt haben, wie notwendig, ja
unentbehrlich zuverlässige statistische Nachweise über die inländische Boden-
produktion seien. Daß man gerade in der Schweiz in dieser

Beziehung ganz ungenügend orientiert ist, erscheint angesichts des
Fehlens einer umfassenden landwirtschaftlichen Anbau- und
Erntestatistik gewissermaßen noch entschuldbar, obschon eine solche gemäß
Artikel 19 des Bundesgesetzes betreffend Förderung der Landwirtschaft

von Bundeswegen schon längst hätte angeordnet und gefördert

werden sollen; allein wenn selbst für den Kanton Bern von
berufener Seite ganz unmögliche Produktionszahlen durch die Presse

der Oeffentlichkeit verkündet werden, so mag das im Hinblick auf die

vom kantonalen statistischen Bureau bereits seit 1885 fortgeführte
jährliche Erntestatistik schon weniger begreiflich erscheinen, zumal die

Ergebnisse regelmäßig, d. h. gewöhnlich für je zwei Jahre veröffentlicht

wurden. Es wurde nämlich in einer in den Tageszeitungen
erschienenen Kundgebung behauptet, die Produktion an Brotgetreide
für das laufende Jahr (1914) belaufe sich auf 2,959,990 g!
Entweder waren dem betreffenden Berichterstatter die Ergebnisse der

landwirtschaftlichen Produktionsstatistik des Kantons Bern nicht
bekannt, oder er hatte sie aus Versehen irrtümlich verwertet. Nach

unsern bezüglichen jährlichen Fessstellungen wurden im Kanton Bern
an Getreide-Körnerfrucht höchstens 7—800,000 g geerntet, und wenn
wir nur die eigentliche Brotgetreidefrucht (ohne den Hafer)
berücksichtigen, so verbleiben noch ca. 5—600,000 g. Der Beweis ergibt
sich aus Seite 144/145/170 unserer früheren Publikation (Jahrgang
1912, Lfg. I der „Mitteilungen"), welche folgende Ertragsmengen
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einer Befd^eiberien SKttelernte (1910) itnb einer guten (Srnte (1911)
aufmeifen :

©rtrag irt Soppelgentnern
©etreibe« (.fiörnerfritcE)t)

arten pro 1910 pro 1911

Steigen 147,361 185,140
Sîorn 185,345 203,395
Soggen 122,324 144,906
©erfte 23,682 28,614
§afer 201,812 219;899
Sota! 680,524 • 811,954
Sur Srotfrucbt (obne §afer) 478,712 592,055

Surcbfcbnitt 535,383 Sgtr.

Siefe burcbfcbuitffiche Srotfrucbtmeuge entfbricbt einer beffern
SUtteternte int Danton Sern, mie fie pro 1914 gu erwarten mar;
jebenfatts ergibt eine SRittelernte ïaum meïir als eine halbe Sflißiou
Sobbetgentner Srotfrucbi

gür bie Srotberforgung erfcfjeint e§ bon ^ntereffe, feftgufteffen,
metcbeS ber ©efanttbebarf ift unb mie lange bie intänbifcbe Srobuï=
tion ausreiche. Setjmen mir ben $abre§berbraucb an Srotfrucbt bro
Sfotf ber Seböfferung itad) anbermettiger Serecbnung gu 180 Äg. —

500 ©ramm bro Sag an, fo erbatten mir für ben Danton Sern bei
einer mabrfcbeinticben Sebôtïerung (bro 1914) bon 668,450 ©inmofj=
nern einen ^al^reêbebarf *) bon 1,203,210 ®gtr. Sine Stiltteternte
bon 500,000 Sgtr. mürbe fomit ca. 41,5 % beS SebarfeS bect'en, ober

auf bie ^edtbauer berechnet, für 150 Sage, atfo nic()t gang für ein
halbes ^cüjr genügen.

3'n unferer frübern Subtüation biben mir bereits barauf bin=

gemiefen, bafi bie ©etreibebrobuïtion ber ©dfjmeig bon guftänbiger
©tette biet gu niebrig i berechnet morben fei, inbem fcbon bie Streaf=

angabe für ben ©etreibebau mit 134,200 §e!taren abfotüt ungutref=
fenb erfcbien. 3n einer neuern bom internationalen Sanbmirtfcbaft§=

inftitut beriuSgegebenen SübtiMion **) finben ficb nun für bie

*).$er ,fya£)reê6ebarf ber ©dfroeij mürbe fiel) unter Slnnaljme beë gleiten
Ctuantumê pro ®opf Bei einer auf Dtitte 1914 Berechneten roat)rfc£|einli<ben
Senötterung oon 3,930,000 auf 7,074,000 ®oppetgentner Belaufen.

**) Annuaire international de Statistique agricole 1910. Rome 1912.
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einer bescheidenen Mittelernte (1910) und einer guten Ernte (1911)
aufweisen:

Ertrag in Doppelzentnern
Getreide- (Körnerfrucht)

arten pro 1910 pro 1911

Weizen 147,361 185,140
Korn - 185,345 203.395
Roggen 122,324 144,906
Gerste 23,682 28,614
Hafer 201,812 219)899
Total 680,524 « 811,954
Nur Brotfrucht (ohne Hafer) 478,712 592,055

Durchschnitt 338,383 Dztr.

Diese durchschnittliche Brotfruchtmenge entspricht einer bessern

Mittelernte im Kanton Bern, wie sie pro 1914 zu erwarten war;
jedenfalls ergibt eine Mittelernte kaum mehr als eine halbe Million
Doppelzentner Brotfrucht.

Für die Brotversorgung erscheint es von Interesse, festzustellen,
welches der Gesamtbedarf ist und wie lange die inländische Produktion

ausreichet Nehmen wir den Jahresverbrauch an Brotfrucht pro
Kopf der Bevölkerung nach anderweitiger Berechnung zu 180 Kg. —

500 Gramm pro Tag an, so erhalten wir für den Kanton Bern bei
einer wahrscheinlichen Bevölkerung (pro 1914) von 668,450 Einwohnern

einen Jahresbedarf ^) von 1,203,210 Dztr. Eine Mittelernte
von 500,000 Dztr. würde somit ca. 41,5 ^ des Bedarfes decken, oder

auf die Zeitdauer berechnet, für 150 Tage, also nicht ganz für ein
halbes Jahr genügen.

In unserer frühern Publikation haben wir bereits darauf
hingewiesen, daß die Getreideproduktion der Schweiz von zuständiger
Stelle viel zu niedrig i berechnet worden sei, indem schon die

Arealangabe für den Getreidebau mit 134,200 Hektaren absolut unzutreffend

erschien. In einer neuern vom internationalen Landwirtschaftsinstitut

herausgegebenen Publikation**) finden sich nun für die

*) Der Jahresbedarf der Schweiz würde sich unter Annahme des gleichen
Quantums pro Kopf bei einer auf Mitte 1914 berechneten wahrscheinlichen
Bevölkerung von 3,930,000 auf 7,074,MO Doppelzentner belaufen.

^Innuuirs international Is Ltatistigus ugriools 1310. Roms 1912.
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Schweig mieberum auffäCCia niebriçie Angaben über (Setreibeanbau

unb =Srobit!tion, nämlich :

©etreibe« giädiemnfjart ßörtterertrag
arten in £)e!taten in q pro 1910

Beigen 42,400 750,000

Joggen 24,300 410,000

(Serfte 5,200 86,000

Safer 32,600 630,000

Sota! 104,500 1,876,000

©a man immer mieber ber unbegreiflichen Semertung begegnet,

bie Schweig befitje „teiber" feine 3Inbau= unb ©rnteftatiftiï (obmohl
bte§ bei faft alten anbern Staaten ber ^att ift), fo müffen biefe üor=

ftehenben Angaben als unmafigeblicbe Schalungen bezeichnet wet=

ben; benn e§ geht bie§ fchon barauS herbor, bah ber Danton Sern
nachweisbar atiein burdjfchnitttid) faft bie ipätfte ber intänbifchen
(Sétreibebrobuftion barftetten mürbe. Sediere beträgt nämlich, Wenn

nur bie eigentliche Srotfrudjt (ohne Safer) in Setracht gezogen mirb,
nach obiger Singabe für bie Schweiz nur 1,246,000 ©gtr., währenb
eine Bitteternte im Danton Sern ca. 500,000 ©gtr. ergibt. Stn
Jahresbericht be§ fcl)wei^erifchen SauernüerbanbeS pro 1913 wer=

ben zwar (S. 22) neuerbingS fdjähungSWeife 2tngaben über ben

(Setreibeertrag in ber Schweig gemacht, welche fich (mit ©infchfuü
bon ®ont, Bifchfrucht unb BaiS) bro 1910 auf 2,362,000, bro 1911
auf 2,848,500 unb pro 1909 fogar auf 3,028,000 ©gtr. ftelten. Bäre
aber bie Stnbauftäche bon (Setreibe für bie gange-Schweig wirtlich
gubertäffig feftgefteltt, fo Würbe bie ©rtragSberechnung eine mittlere
JßrobuftionSmenge bon minbeftenS 3—3,5 Billionen ©gtr. mit giem=

Ticher Seftimmtheit ergeben.

©ie forage betreffenb Jorberung beS intänbifchen (Setreibe=

baueS ift in ben testen fahren aus bem frühern atabemifchen in ein

brattifcheS Stabium getreten unb burch bie SïriegSereigniffe feit 2tn=

fang Stuguft 1914 eminent aftuett geworben; fowohl ber fchweige=

xifche tanbWirtfet)aftlicl)e Serein als auch ber Serein fchweigerifcher
Sanbwirte unb ber fchweigerifche Sauernberbanb hatten fich in neue=

rer 3eit mit berfetben befaft unb begügtiche Sorfchtäge gu hanben
ber SunbeSbehörben gemacht *), Welche wir hier furg anbeuten Woi=

ten : Jn baS eibg. Subget wirb jährlich ein Seitrag bon 500,000

*) 93ergl. ben fec£)§ge£)nten fyahreSBericfjt be§ fdjrDeigerifc^ert Sauernner=
BattbeS, ©eite 21—30.
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Schweiz wiederum auffällig niedrige Angaben über Getreideanbau

und -Produktion, nämlich:
Getreide- Flächeninhalt Körnerertrag

arten in Hektaren in g pro 191V

Weizen 42.400 750.000

Roggen 24.300 410.000

Gerste 5.200 86.000

Hafer 32.600 630.000

Total 104.500 1.876.000

Da man immer wieder der unbegreiflichen Bemerkung begegnet,

die Schweiz besitze „leider" keine Anbau- und Erntestatistik (obwohl
dies bei fast allen andern Staaten der Fall ist), so müssen diese

vorstehenden Angaben als unmaßgebliche Schätzungen bezeichnet werden;

denn es geht dies schon daraus hervor, daß der Kanton Bern
nachweisbar allein durchschnittlich fast die Hälfte der inländischen
Getreideproduktion darstellen würde. Letztere beträgt nämlich, wenn
nur die eigentliche Brotfrucht (ohne Hafer) in Betracht gezogen wird,
nach obiger Angabe für die Schweiz nur 1,246,000 Dztr., während
eine Mittelernte im Kanton Bern ca. 500,000 Dztr. ergibt. Im
Jahresbericht des schweizerischen Bauernverbandes pro 1913 werden

zwar (S. 22) neuerdings schätzungsweise Angaben über den

Getreideertrag in der Schweiz gemacht, welche sich (mit Einschluß
von Korn, Mischflucht und Mais) pro 1910 auf 2,362,000, pro 1911
auf 2,848,500 und pro 1909 sogar auf 3.028,000 Dztr. stellen. Wäre
aber die Anbaufläche von Getreide für die ganze Schweiz wirklich
zuverlässig festgestellt, so würde die Ertragsberechnung eine mittlere
Produktionsmenge von mindestens 3—3,5 Millionen Dztr. mit

ziemlicher Bestimmtheit ergeben.

Die Frage betreffend Förderung des inländischen Getreidebaues

ist in den letzten Jahren aus dem flühern akademischen in ein

praktisches Stadium getreten und durch die Kriegsereignisse seit
Ansang August 1914 eminent aktuell geworden; sowohl der schweizerische

landwirtschaftliche Verein als auch der Verein schweizerischer

Landwirte und der schweizerische Bauernverband hatten sich in neuerer

Zeit mit derselben besaßt und bezügliche Vorschläge zu Handen

der Bundesbehörden gemacht *), welche wir hier kurz andeuten wollen

: In das eidg. Budget wird jährlich ein Beitrag von 500.000

*) Vergl. den sechszehnten Jahresbericht des schweizerischen Bauernverbandes,

Seite 21—3V.
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iranien sur fÇôrberung beg ©etreibebaueg aufgenommen; berfelbe
fo& bermenbet merben :

1. Bue ©rriebtung bon Sagerljäufern.
2. Bu Beiträgen an bie 33etrieBë= unb Stntaufgftiefen bon 2ager=

genoffenfcïjaffen.
3. Bur ©ecïung bes Biuêaugfaïïeg auf ©arleben beg Sunbeg an

bie ©etretbegenoffenfcbaften.
4. Bur Börberung ber ©ecfmi! beg ©etreibebaueg.
5. Bur ebentueïïen Stnlage etneg Bonbg ufm.

Bu ber. Sunbegberfammlung bom 8. ©esember 1914 fteiïten
fobann bie Ianbm irtfci) aftlid) en Vertreter im SationaCrate eine 5Dîo=

tion, momit ber Sunbegrat eingetaben mirb, Stafjnaljmen sur f?ör=

berung beg intänbifcfjen ©etreibebaueg su ergreifen, £>atte ber Sun=
begrat fetjon infolge ber burci) ben Srieg§au§bruci) enïftanbenen
Birmngglage bie umfaffenbften Sorïeïjren für augreiebenbe Srotber-
forgung beg Sanbeg im SSege ber Bufuï)r bon auf;en, fomie buret)

Sorfdjriften an bie STcüIier unb Söder für äufjerfte ©efonomie beim
Sftaïjten be§ Stetjteg fomie beir iperftellung beg Sroteg getroffen,
fo ift nun su erm arten, baff bag problem buret) bie gefteÏÏte Stotion
fomobï naci) ber tectmifcfien unb finansiellen ©eite ber Brage, mie
fte in obigen Sorfcfüägen bereitg angebeutet murbe, alg attci) in
mintfefjaftîicÊ)er £infidjt unb stuar im Bntereffe ber Srobusenten
unb Slonfumenten feine Söfung finbe.*) Sût Sedbt betont bie Sebat=

tion beg „©cfymeiser Sauer"**), bafs bie Mänbifcbe©etreibebaufrage,
b. b- bie eigene Sebengmittelberforgung ber ©cfjtoeis sur Beit bag

bebeutunggüoEfte nationalßtonomifdje fßrobtem in unferem Sanbe
fei : Bit tec()nife()=öfonomifc()er tpinfidjt, alfo in Sesug auf beftmög=

liebe Sermertung ober Slugnufpng ber ©etreibefrudjt fei nod) auf
einen Sßuntt aufmerïfam gemacht, ben mir in ben angeführten Sor=
fdflägen ber ïanbmirtfcf)aftiicf)ien Butereffenïreife üermiffen, nämlici)
auf bag ©ntfeucEitunggoerfabren nach ©bftem SSitfdji, mobureb nach

gtaubmürbigen Seridjten ein biet baetfäbigereg SJtebl unb ein leicht
berbaulidjeg Sraftbrot im mal)ren ©inne beg SBorteg ergielt merben
tonnte. ©ebon buret) bie in ©eutfdflcmb unb Oefterreict) übliche ©roct=

nung beg ©etreibeg fei)eint eine beffere Sermertung begfetben infolge
größerer öattbarteit unb (Ergiebigkeit ersielt merben su tonnen. Ohne

*) fpgrnifdjen bat ber SunbeSrat im tintereffe ber (Setreib en erforgung be§
£ctttbe§ rociljrenb ber SriegSbauer burdj SSerorbrtung ba§ ©etreibemonopofeim
geführt.

**) Str. 145, Jahrgang 1914.
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Franken zur Förderung des Getreidebaues aufgenommen; derselbe
soll verwendet werden:

1. Zur Errichtung von Lagerhäusern.
2. Zu Beiträgen an die Betriebs- und Ankaufsspesen von Lager¬

genossenschaften.

3. Zur Deckung des Zinsaussalles auf Darlehen des Bundes an
die Getreidegenossenschaften.

4. Zur Förderung der Technik des Getreidebaues.
5. Zur eventuellen Anlage eines Fonds usw.

In der Bundesversammlung vom 8. Dezember 1914 stellten
sodann die landwirtschaftlichen Vertreter im Nationalrate eine

Motion, womit der Bundesrat eingeladen wird, Maßnahmen zur
Förderung des inländischen Getreidebaues zu ergreifen. Hatte der
Bundesrat schon infolge der durch den Kriegsausbruch entstandenen
Zwangslage die umfassendsten Vorkehren für ausreichende Brotversorgung

des Landes im Wege der Zufuhr von außen, sowie durch
Vorschriften an die Müller und Bäcker für äußerste Oekonomie beim
Mahlen des Mehles sowie beir Herstellung des Brotes getroffen,
so ist nun zu erwarten, daß das Problem durch die gestellte Motion
sowohl nach der technischen und finanziellen Seite der Frage, wie
sie in obigen Vorschlägen bereits angedeutet wurde, als auch in
wirtschaftlicher Hinsicht und zwar im Interesse der Produzenten
und Konsumenten seine Lösung finde/") Mit Recht betont die Redaktion

des „Schweizer Bauer" 55), daß die inländische Getreidebaufrage,
d.h. die eigene Lebensmittelversorgung der Schweiz zur Zeit das
bedeutungsvollste nationalökonomische Problem in unserem Lande
sei: In technisch-ökonomischer Hinsicht, also in Bezug auf bestmögliche

Verwertung oder Ausnutzung der Getreidefrucht sei noch auf
einen Punkt aufmerksam gemacht, den wir in den angeführten
Vorschlägen der landwirtschaftlichen Jnteressenkreise vermissen, nämlich
auf das Entfeuchtungsverfahren nach System Mitschi, wodurch nach

glaubwürdigen Berichten ein viel backfähigeres Mehl und ein leicht
verdauliches Kraftbrot im wahren Sinne des Wortes erzielt werden
könnte. Schon durch die in Deutschland und Oesterreich übliche Trocknung

des Getreides scheint eine bessere Verwertung desselben infolge
größerer Haltbarkeit und Ergiebigkeit erzielt werden zu können. Ohne

5) Inzwischen hat der Bundesrat im Interesse der Getreideversorgung des
Landes während der Kriegsdauer durch Verordnung das Getreidemonogosiein-
geführt.

Nr. 14S, Jahrgang 1914.
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3meifet mirb man bei ©rricfetung bon Sagerfeättfern auf Slntagen

gut ©roctttung unb ©ntfeucfetung bet intänbifcfeen OetreibefcucÊjt Se=

bacfet nehmen; ebenfo märe eê mûnfcfeenêmert, baft ficf) auch bie
SJlüüer itnb S tiefet in ber SiuSübung ifere§ ©emerbeê Neuerungen,
bie ficf) bemäbren, im Sntereffe ber Sonfumenten nidf)t üerfcftfiefteu
mürben.

©ie intänbifefee ©etreibefrucftit bürfte nach faebmännifefeen Hr=

ieilen bem au§tänbifcfeen ©etreibe in ber ffteget an ©eftalt• nieftt nadft
fteften; immerbin mürbe fieft eine gualitatibe Nerbefferung befonber§
be§ 2öeigen§ bureft geeignete ©oritenau§mafeI unfefemer ergielen.

hierüber fomie auch über ba§ ©roefnen unb bas S3ac!berfaferen liefe

fidft fürgtiefe ein an ber fanbmittfefeaftfiefeen ©efeute Nütti miffenfcfeaft=

lieb tätiger gaefemann *) mie folgt bernefemen : „änfere Sanbmeigen,
borab bie roten, berbinben mit befriebigenben ©irofe= unb fiörner=
erträgen fomit auch recht gute gualitatibe ©igenfefeaften. 23orau§=

jetjung, bafe bem jebergeit fo fei, ift aber, bafe ber SSeigen nacb bem

©rufefe troffen unb luftig gelagert merbe. JBeïannttifb ift man gur
3eit beftrebt, unfere einfeeimifefeen Sßeigen auf bem SBege ber ©etef=

tion in gemiffen ©igenfdjaften gu berbeffern unb bas mit IRecftt.

Sßarum frembe, englifcfte unb beütfdfte 3ücfeftungen importieren, menn
mir boeft bem Stoben unb Mima angepafete, reefet befriebigenbe ©orten
baben ©iefes feleftionierte ©aatgut mirb, menn einmal über ba§

gange Sanb berbreitet, bebingen, bafe bie äJütlfer aueb ein gleicb=

mäfeige§, intänbifefeeg ©etreibe beïommen ïonnen. ©en Stäcfern fällt
bann bie Stufgabe gu, butefe gunftgemäfee SSerfucbe ba§ geeignetfte

Staffberfaferen auSfinbig gu machen. ®en ganbmirten aber ift gu
empfehlen, gur ©aat nur bie efnfeeimiffben 3ücfetungen gu bermenben
unb ben Sßeigen nacb bem ©rufefe forgfättig gu tagern unb gu irocf=

neu. Qnmiemeit fünfttiefte ©roffnungêberfaferen für (Setreibe gur 2tn=

menbung ïbmmen bürfen, barüber müfeten borerft eingefeenbe 33er-

fudfte aufftären."
ftjm Nacfefotgenben taffen mir nun bie ernteftatiftifeftert ©rgeb-

niffe für bie Safere 1912 unb 1913 folgen, ©erne hätten mir in ber

bortiegenben Sßubtitation aueb bie ©rnteergebniffe be§ $afere§ 1914
befannt gegeben; allein e§ ift un§ bie§ niebt möglich, ba bie 33ericftte

noch nicht in unfern £>änben finb unb eine gu lange SSergögerung

eintreten mürbe, menn biefetben erft abgemattet unb fobann noch

bearbeitet merben müfeten.

*) Dr. 353. SBcm&i, in Nr. 3 &e§ „Scf)nraget6auer" oom 7. Januar 1915.
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Zweifel wird man bei Errichtung von Lagerhäusern auf Anlagen

zur Trocknung und Entfeuchtung der inländischen Getreidefrucht
Bedacht nehmen; ebenso wäre es wünschenswert, daß sich auch die

Müller und Bäcker in der Ausübung ihres Gewerbes Neuerungen,
die sich bewähren, im Interesse der Konsumenten nicht verschließen
würden.

Die inländische Getreidefrucht dürfte nach fachmännischen
Urteilen dem ausländischen Getreide in der Regel an Gehält-nicht
nachstehen; immerhin würde sich eine qualitative Verbesserung besonders
des Weizens durch geeignete Sortenauswahl unschwer erzielen.

Hierüber sowie auch über das Trocknen und das Backverfahren ließ
sich kürzlich ein an der landwirtschaftlichen Schule Rütti wissenschaftlich

tätiger Fachmann wie folgt vernehmen : „Unsere Landweizen,
vorab die roten, verbinden mit befriedigenden Stroh- und
Körnererträgen somit auch recht gute qualitative Eigenschaften, Voraussetzung,

daß dem jederzeit so sei, ist aber, daß der Weizen nach dem

Drusch trocken und lustig gelagert werde. Bekanntlich ist man zur
Zeit bestrebt, unsere einheimischen Weizen auf dem Wege der Selektion

in gewissen Eigenschaften zu verbessern und das mit Recht,
Warum fremde, englische und deutsche Züchtungen importieren, wenn
wir doch dem Boden und Klima angepaßte, recht befriedigende Sorten
haben? Dieses selektionierte Saatgut wird, wenn einmal über das

ganze Land verbreitet, bedingen, daß die Müller auch ein
gleichmäßiges, inländisches Getreide bekommen können. Den Bäckern fällt
dann die Aufqabe zu. durch zunftgemäße Versuche das geeignetste

Backverfahren ausfindig zu machen. Den Landwirten aber ist zu
empfehlen, zur Saat nur die einheimischen Züchtungen zu verwenden
und den Weizen nach dem Drusch sorgfältig zu lagern und zu trocknen.

Inwieweit künstliche Trocknungsversahren für Getreide zur
Anwendung kommen dürfen, darüber müßten vorerst eingehende
Versuche aufklären,"

Im Nachfolgenden lassen wir nun die erntestatistischen Ergebnisse

für die Jahre 1912 und 1913 folgen. Gerne hätten wir in der

vorliegenden Publikation auch die Ernteergebnisse des Jahres 1914
bekannt gegeben; allein es ist uns dies nicht möglich, da die Berichte

noch nicht in unsern Händen sind und eine zu lange Verzögerung
eintreten würde, wenn dieselben erst abgewartet und sodann noch

bearbeitet werden müßten.

*) Or. W. Bandi, in Nr. 3 des „Schweizerbauer" vom 7. Januar 1915.



Sie dvitte Satyre© 1912.

®ent überaus milben Söinter 1911/12 folgte ein fcfföner, üie£=

Perfpredfenber grüfiling unb ber Sanbmirt burfte abermals auf ,etn
gutes ©rntejatir rechnen. ®ie ©etreibefaaten gebieten unb ber ©raSmudfS
mar üppig. ®ie günfittge SSitterung beS SSorfommerS lieg in ben untern
©egenben hie §euernte gut öon flatten gelten, mägrenb tu ben fpätern
Sagen bie nag tili) le SBitterung beS ©omrnerS ben ."genet meiftenortS
fegr erfdfmerte unb öerpgerte. ' ®er tügte unb regnerifcffe ©ontmer gat
and) auf bie ©etreibeernte unb ben ©mbet fdfäbigenb eingemirtt. ®ann
!am bei ffeiten bie Kälte, fo bag bie §erbftmeibe unb baS §erbftgraS ganj
gering ausfielen, ab ben Sergen baS Siel) allp früg p Sa! getrieben
unb überall mit ber ©ürrfütterung früher als fonft begonnen merben
mugte. gür ben Sanbmirt toar bie Arbeit biefeS galjr äugerft mügeboll.
tSBenn fcffliegltdj baS finanzielle Ergebnis nod) jiemlid) befriebigenb mar,
fo ift bieS mot)l einjig unb allein ben DerpltniSmägig guten WÜüä)* uttb
aud) ben in ber §öge gebliebenen guten SSie^foreifen p b erbauten. Sei
ben popert Sanbpreifen, bem erpljten 3rnsfuf3, ben géfteigerten 9trbeitS=
lötmen, teuren Kraftfuttermitteln rc. ^ätte ein mertiidjeS ©inten her

Sfflild^fjretfe ber Sanbmirtfdfaft bergängniSboll merben muffen, mftS bann
nod) in biefem gagre eintrat.

(betreibe.

©as ©etreibe mar im grütfling, infolge beS marmen SöinterS, nur

p üppig unfr eS gab baljer feljr oiel Sagerfrudft, maS auf bie Körner»
entmidlung mie aucl) auf bie Qualität beS ©trop fcE)äbigenb einmirtte.

®ap tarn bann nocfj baS fdftedjte Grrntemetter, roelclfes bemirtte, bag
baS bieSjätjrige ©etreibe meiftenS nur p gutterpeden Sermenbung
finben tann. ®a§ ©rgebniS ber ©etreibeernte ift folgenbeS:

a) Körnerertrag.
©urdjfdjnittSertrag in Soppelzentnern :

TDeijen
minier- Sommer,

Jäorit
minier- Sommer

Kossen
TOinter= Sommer.

per £jeîtar
per gucfjart

©efamtertrag

per .öeftar
per gudjart

©efamtertrag

15,o
5,4

136,701

12>4

4,5
14,293

17,3
6,i

184,48

12,9
4,6

2,398

®érfte

13,7
4,9

23,033

ßafer

14,o
5,o

155,224

16,i
5,6

108,866,

überhaupt

15,3
5,5

636,733

12„
4,4

11,729

Die Ernte des Jahres 1S12

Dem überaus milden Winter 1911/12 folgte ein schöner,
vielversprechender Frühling und der Landwirt durfte abermals aus ein

gutes Erntejahr rechnen. Die Getreidesaaten gediehen und der Graswuchs
war üppig. Die günstige Witterung des Vorsommers ließ in den untern
Gegenden die Heuernte gut von statten gehen, während in den spätern
Lagen die naßkühle Witterung des Sommers den Heuet meistenorts
sehr erschwerte und verzögerte. Der kühle und regnerische Sommer hat
auch auf die Getreideernte und den Emdet schädigend eingewirkt. Dann
kam bei Zeiten die Kälte, so daß die Herbstweide und das Herbstgras ganz
gering ausfielen, ab den Bergen das Vieh allzu früh zu Tal getrieben
und überall mit der Dürrfütterung früher als sonst begonnen werden
mußte. Für den Landwirt war die Arbeit dieses Jahr äußerst mühevoll.
Wenn schließlich das finanzielle Ergebnis noch ziemlich befriedigend war,
so ist dies Wohl einzig und allein den verhältnismäßig guten Milch- uttd
auch den in der Höhe gebliebenen guten Viehpreisen zu verdanken. Bei
den hohen Landpreisen, dem erhöhten Zinsfuß, den gesteigerten Arbeitslöhnen,

teuren Kraftfuttermitteln rc. hätte ein merkliches Sinken der

Milchpreise der Landwirtschaft verhängnisvoll werden müssen, was dann
noch in diesem Jahre eintrat.

Getreide.

Das Getreide war im Frühling, infolge des warmen Winters/ nur
zu üppig und es gab daher sehr viel Lagerfrucht, was auf die
Körnerentwicklung wie auch auf die Qualität des Strohs schädigend einwirkte.

Dazu kam dann noch das schlechte Erntewetter, welches bewirkte, daß
das diesjährige Getreide meistens nur zu Futterzwecken Verwendung
finden kann. Das Ergebnis der Getreideernte ist folgendes:

a) Körnerertrag.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen
Winter- Sommer-

Horn
Winter- Sommer

Roggen
Winter- Sommer-

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

15,»
5,4

136,701

12>»

4,5
14,293

17,5
6,,

184,48

12,9
4,9

2,398

Gerste

13,7
4,9

23,033

Käfer

14,°
5,9

155,224

16,.
5,9

108,866.

überhaupt

15,z
6,5

636,733

12,.
4,4

11,729
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pet fieïtar
pet $ucpatt

©efamtettrag

per fpeïtat
pet $ucpatt

©efamtettrag

B) © t ro^ertrag
®urif)fipttitt§ertrag in Soppeljentnern:

TOeigen
1üinter= Sommer*

Jäorn
Winter* Sommer*

Koggen
TDiuter* Sommer*

81,
11/2

288,522

24,s
8,9

28,763

29,7
10,7

318,530

22,9
8,2

4,271

37.4
13.5

253,115

29,2
10,5

28,199

©erfie Jâafer überhaupt

19,1 21,9 28,6
6,9 7,9 10,3

32,068 242,744 1,191,212

îDurçpfdjnittépreife unit ©elbtuert Der ©etrabmnte.

a) ffitr Körner.
$urcpfcpnittëpreiê per ®oppeI§entner:

TDeiaen
Sr.

23,80

Mom
Sr.

18,90

3,625,981 3,419,517

Koggen
Sr.

20

©erfte
Sr.

Safer
Sr.

19,80 20,20

©elbtoert int ganjen:
2,405,286 458,155 3,120,978.

überhaupt
Sr.

20,50

13,029,917

TOetjen
Sr.

6,90

2,087,569

b) ff ü r ©trop.
®urcpfcpmtt3preiê per ®oppeljentner :

Jftorn
Sr.

6,80

Koggen
Sr.

7.30

©erfte
Sr.

(safer
Sr.

5,80

überhaupt
Sr.

©elbtoert tnt ganzen :

2,191,780 2,083,030 176,753 1,370,422 7,909,554

©elbtoert für Börner unb ©trop jttfammen: ffr. 20,939,471.

©atffriiiptc.

®te Kartoffelernte fiel je naep ber Söobenart fepr öerfepiebett anä.
Sn trodenen, leidpten SSobenarten mar ber ©rtrag befriebigenb, roaprettb
berfelbe in fepmerent SSoben ganj gering mar. ffriipere Kartoffelforten.
lieferten beffere ©rträge aïê fpäte. ®ie Kartoffellranlpeit ftpeint in
biefent Qapre bebeutenb mepr aufgetreten ju fein al§ int SBorjapre
(ungefäpr gleidp ftarl loie int ffapre 1910): SSon ben 505 ©etneinben
be§ Kantonê melbeten 358 70,9 o/0 ©rntefcpäbigungen burcp bie

Kranlpeit nnb gioar 34 ©etneinben Bis 5 o/0, 50 üon 6—10 °/o, 18 non
11—15 o/o, 42 üon 16—20 o/o, 79 üon 21—30 o/0, 53 Don 31—40 °/o,
58 üon 41—50 o/o, 13 üon 51—60 °/o unb 11 ©etneinben über 60 o/o,

147 ©etneinben (29,1 °/o) melbeten leine Kartoffellranlpeit.
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per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

ö) Strohertrag
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen
Winter- Sommer-

Korn
Winter- Sommer-

Roggen
Winter- Sommer»

31,s
11,2

283,522

24,»
8,2

28,763

29,7
10,7

318,530

22,g
8,2

4,271

37.«
13,5

253,115

29.-
10,5

28,199

Gerste Käfer überhaupt

19,. 21,9 28,o
6,s 7,9 10.5

32,068 242,744 1,191,212

Durchschnittspreise und Geldwert der Getreideernte.

u) Für Körner.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen
Sr.

23,so

Korn
Sr.

18,so

3,625,981 3,419,517

Roggen
Sr.

20

Gerste
Sr.

Käfer
Sr.

19,oo 20,so

Geldwert im ganzen:
2,405,286 458,t55 3,120,978

überhaupt
Sr.

20,50

13,029,917

Weizen
Sr.

6,go

2,087,569

b) F ü r Stroh.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Korn
Sr.

6,so

Roggen
Sr.

7.50

Gerste
Sr.

Käfer
Sr.

5,so

überhaupt
Sr.

Geldwert im ganzen:
2,191,780 2,083,030 176,753 1,370,422 7,909,554

Geldwert für Körner und Stroh zusammen: Fr. 20,939,471.

Hackfrüchte.

Die Kartoffelernte fiel je nach der Bodenart sehr verschieden aus.
In trockenen, leichten Bodenarten war der Ertrag befriedigend, während
derselbe in schwerem Boden ganz gering war. Frühere Kartoffelsorten
lieferten bessere Erträge als späte. Die Kartoffelkrankheit scheint in
diesem Jahre bedeutend mehr aufgetreten zu sein als im Vorjahre
(ungefähr gleich stark wie im Jahre 1910): Von den 305 Gemeinden
des Kantons meldeten 358 ^ 70,9 o/o Ernteschädigungen durch die

Krankheit und zwar 34 Gemeinden bis 5 o/g, 50 von 6—10 °/o, 18 von
11—15 o/o, 42 von 16—20 o/o, 79 von 21—30 o/o, 53 von 31—40 "/a,
58 von 41—50 v/o, 13 von 51—60 o/o und 11 Gemeinden über 60 o/o,

147 Gemeinden (29,1 o/o) meldeten keine Kartoffelkrankheit.
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S)aS ©rnteergebnië ber £atffrüd)te tourbe feftgeftellt tote folgt:
(Doppetjentner) Jïartoffeln

Smrdjfdjnittlidj per fbeîtar 103,!

„ gucttart 37,i
" ' " 2,135,283

Bunhelit u. jSofylriibeit JTIôtjren

227,3 78,7
81,8 28,3

789,539 55,978
Ucfterrûben

7,738

äucfcerrüben*

417,o
150,,
834©rtrag ber fpauptfrudjt

©rtrag ber 9îad)frud]t — 7,738 9,483 —

Site Smrdjfdjmttêpreife fotoie ber ©elbtoert ftttb foïgenbe:

^auptfrucbt Sîadjfrudft

Äartoffein, Sunfceln unb Aoljlrüben, tTlbtjcn, Sucfcerriiben* mô'tjren, Kcberrüben Sufammeti

S)urdjfdjttittëprei§ fier SJofifteljentner :

Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.
6,8;) 2,00 6,80 4 —:

©elbioert ittt ganzen :

381,449 2,085*) 64,787 68,955 20 749,669

Sr.
8,30

Sr.
3,50

17,820,937 2,411,456

*) Strn 28. fyanuar 1912 6rannte bie ßuderfabrit âtorberg nteber, toeê=
Ijalb in biefem 9af)re nur gang toentg 3uc£errübett gepflaujt 'tourben.

Ëunfffutter.

S)er ©rlrag an ^unftfutter loar im ganjett cttoaê beffer al<8 im
Ie|ten 3a|re. Smmer|in |at ber regnertifcEje ©ommer auä) biefe ©rate,
bie Slnfangs Oiel Perfpradj, faft überall befottberS qualitatio beeinträchtigt.
Slag ©rgebntë ber Üunftfutterernte ift folgenbeg:

S)urc£|fcf)nittgertrag in Sloppeljentnertt:
S uttermifhungert Jülee

per ^eftar 81,4 8l,i
per Qudjart 29,3 29,2

ganzen 3,250,876 1,228,989

Cu^ernc tffparfettc llebr. Sutterpft.

86,i 64,0 65,3

31,o 23,o 23,5 '

317,858 288,172 134,564

Sla^u 33or= ober 9fatf)frud)t

ßufatntnen

überhaupt

81.1

29.2

5,'-20,459
74,008

5,294,467

Sler ©elbtoert beê Simftfutterë Beziffert fid) im ©anjett auf
gr. 47,884,496.—

äSerfdjiebenc ißflaitjungen.

(©entüfe, §ülfenfrüof)te unb iganbelgpflan^en.)

Site ©rnteergebittffe berfelben tourben buret) bie regnerifdfe ©ommer*
toitterung ebenfalls nachteilig beeinflußt ttub ließen fid) toie folgt feft*
ftellen:
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Das Ernteergebnis der Hackfrüchte wurde festgestellt wie folgt:
Doppelzentner) Kartoffeln

Durchschnittlich per Hektar 103,i

„ Juchart 37,,' " 2,135,283

Runkeln u. Kohlrüben Möhren
227,z 78,7
81,» 28,z

789,539 55,978
Ackerrüben

7,738

Suckerrüben"

417,o
150,-
834Ertrag der Hauptfrucht

Ertrag der Nachfrucht — 7,738 g,483 —

Die Durchschnittspreise sowie der Geldwert sind folgende:

Hauptfrucht Nachfrucht

Kartoffeln, Runkeln und Kohlrüben, Mähen, Suckerrüben" Möhren, Ackerrüben öusammen

Durchschnittspreis per Doppelzentner:
5r. 5r. 5r. 5r. 5r.

6,8-1 2,->0 6,80 4

Geldwert im ganzen:
381,449 2,085») 64,787 68,955 20 749,669

Sr.
8,so

Sr.

17,820.937 2,411,456

»> Am 28. Januar 1912 brannte die Zuckerfabrik Aarberg nieder, weshalb

in diesem Jahre nur ganz wenig Zuckerrüben gepflanzt wurden.

Kunstfutter.

Der Ertrag an Kunstfutter war im ganzen etwas besser als im
letzten Jahre. Immerhin hat der regnerische Sommer auch diese Ernte,
die Anfangs viel versprach, fast überall besonders qualitativ beeinträchtigt.
Das Ergebnis der Kunstfutterernte ist folgendes:

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
5uttermischuiigen âee

per Hektar 81,» 81,,

per Juchart 29,s 29,z

Im ganzen 3,250,876 1,228,989

tLuzerne Esparsette Uebr.Sutterpfl.

86,1 64.0 65,z

81,0 23,0 23,-, '

317,858 288,172 134,564

Dazu Vor- oder Nachfrucht

Zusammen

überhaupt

81,,
29,z

5,-20,459
74,008

5,294.467

Der Geldwert des Kunstfutters beziffert sich im Ganzen auf
Fr. 47,884,496.—

Verschiedene Pflanzungen.

(Gemüse, Hülsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Die Ernteergebnisse derselben wurden durch die regnerische Sommer-
Witterung ebenfalls nachteilig beeinflußt und ließen sich wie folgt
feststellen:
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a. ©emü fe= unb § ü t f e n f r it cß t e.

J&obl (Jitabis) Jitrant <£rbfm 2tcfterbobnen
Pierling=25 Jîopfe a- Piertel ütertel=lS fitter

®urcbfcl)nitt§ertrag per Sir 6,4 ' 198 2,9 3,i
©efamtertrag 659,246 50,378 92,126 194,250

Sr. Sr. 5v. Sr.
®urd)fct)niltêpreiS 4,70 20 4,70 5
©elbmert in Sranïen 2,954,573 1,007,560 443,040 978,625

©elbmert. im gangen: Sr- 5,383,798.

b. £ anb elg ß f I a n g e n.
Purd;fd?nittsertrag Kaps (sanf 5tad?s (Eidiorie Cabaft.

per Sir (tn Silo) 11 ,5 6,3 6,9 36,6 9,7

©efamtertrag (q) 25,r 273,, 685,, 37,7 54,s

Surdjfcfimttgpreife unb ©elbmert:
Purdjfdtnittspreife Kaps Hanf 5tad?s (Eidiorie Eabaft

per Silo tStg. 40 161 179 80 75
©elbroert S*- 1028 43,699 123,891 3016 3936

©elbmert im gangen ffr- 175,570.
Ser ©efamtmert ber Gsrnte bet; üerfcßtebenen ißftangungen beläuft.

fiel) auf ffr. 5,559,368.

SBiefettbau.

Sie Jçeuernte ßat an frühem Drten ftarï unter ber naffen SBitterung
gelitten, mäßrenb an mittelfrühen unb fjtâtern Orten biefetbe gut au§=
gefallen ift.. Sag ®mb ift meifteng mißraten unb bag Sgerbftgrag mürbe
burcß bie naßfalte §erbftmitterung feßr gurücfgeßalten. Sag ©rnte=
ergebnig ift folgenbeg;

überhaupt

74,7
26,9

5,391,970
2,057,992

913,958

(Ertrag ait fseu, (Emb
urtb Jlerbftgras

®urtf)fd)tttttltcb per .jpeïtar
„ Sucbart

?eu

„ „ dmb
„ £erbftgra§

©efamtertrag an

in gutem
TOiestanb

102,i
36,8

2,843,213
1,173,501

in mittlerem
TOiestanb

tn geringem
TOiestanb

(Poppetjentner)
69,4 35,2
25,o 12,i

1,886,776 661,981
700,979 183,512

ober ^erbftmetbe

Sufamtnen

522,360 302,737 8,861

4,539,074 2,890,492 934,354 8,363,920
SJtit ©infcßluß be§ Sfunftfutterertrageg (5,294,467 q) ftetlt ficß ber

©rtrag ber gefamten ffutterernte auf 13,658,387 Soßpelgentner. Sie
greife unb ber ©elbmert beg SBiefenfutterg finb folgenbe:

Purdjfdjnittspreis für gutes ßeu für geringes tseu für (Emb

per ®oppelgentner
(Setbroert

"
gr. 26,216,409

„ 10,720,691

Sr.
9,20

t>on gutem
TOiestanb

Jpeu
®mb
$erbftgraê
ffufammen Sr. 41,613,798

per gieftar „ 937

4,676,698

Sr.
7,io

non mittlerem
TOiestanb

17,278,179
6,364,904
2,683,716

Sr.

non gertngem
TOtestanb

3,219,970
1,634,055

782,593

für ßeu unb (Emb
gemifdjt

Sr.
9

überhaupt

46,714,558
18,719,650
8,143,007

Suctjart, 337

26,326,799
632
228

5,636,618
212

76

73,577,215
653
235
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u. Gemü fe- und H üls e n fr ü ch t e.

Kohl (Kabisi Kraut Crbsen Ackerbohnen
vierling—2Z Kopfe <t- viertel viertel—1Z Liter

Durchschnittsertrag per Ar 6,4 198 2,9 3,i
Gesamtertrag 659,246 50,378 92,l26 194,250

Sr. Sr. Sr. Sr.
Durchschnittspreis 4,7° 20 4,7° 5
Geldwert in Franken 2,954,573 1,007,560 443,040 978,625

Geldwert im ganzen: Fr. 5,383,798.

d. > an d els pf tanzen.
Durchschnittzertrag Raps ü>anf Slachz Lichorie Tabak

per Ar (tn Kilo) 11 'S 6,z 6,9 36,« 9,7

Gesamtertrag (g) 25 ,7 273,, 685,, 37.7 54,s

Durchschnittspreise und Geldwert:
Durchschnittspreise Raps kanf Slachs Eichorie Tabak

per Kilo Cts. 40 161 179 80 75
Geldwert Fr. 1028 43,699 123,89! 3016 3936

Geldwert im ganzen Fr, 175,570.
Der Gesamtwert der Ernte der verschiedenen Pflanzungen beläuft,

sich auf Fr, 5,559,368.

Wiesenbau.

Die Heuernte hat an frühern Orten stark unter der nassen Witterung
gelitten, während an mittelfrühen und spätern Orten dieselbe gut
ausgefallen ist. Das Emd ist meistens mißraten und das Herbstgras wurde
durch die naßkalte Herbstwitterung sehr zurückgehalten. Das
Ernteergebnis ist folgendes:

überhaupt

74,7
26,g

5,391,970
2,057,992

913,958

Ertrag an Iseu, Emd
und lserbstgras

Durchschnittlich per Hektar
„ Juchart

zeu
„ „ Emd

„ Herbstgras

Gesamtertrag an

in gutein
Wiesland

102,.
36,s

2,843,213
1,173,501

in mittlerem
Wiesland

rn geringem
Wiesland

<Doppelzentner>
69,« 35,2
25,° 12,7

1,886,776 661,981
700,979 183,512

oder Herbstweide

Zusammen

522,360 302,737 8,861

4,539.074 2,890,492 934,354 8,363,920

Mit Einschluß des Kunstfutterertrages (5,294,467 «z) stellt sich der
Ertrag der gesamten Futterernte auf 13,658,387 Doppelzentner. Die
Preise und der Geldwert des Wiesenfutters sind folgende:
Durchschnittspreis für gutes keu für geringes Heu für Emd

per Doppelzentner
Geldwert

' Fr. 26,216,409

„ 10,720,691

Sr.
9,2V

von gutem
Wiesland

Heu
Emd
Herbstgras
Zusammen Fr. 41,613,798

per Hektar „ 937

4,676,698

Sr.
7,,°

von mittlerem
Wiesland

17,278,179
6,364,904
2.683,716

Sr.

von geringem
wiesland

3,219,970
1,634,055

782,593

für keu und Emd
gemischt

Sr.
9

überhaupt

46,714,558
18,7 >9,650
8,143,007

Juchart, 337

26,326,799
632
228

5,636,618
212

76

73,577,215
653
235
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$er ©elbtoert ift im aSergleic^ junt ©orjaßre um rurtb 3,700,000
granfen gurûcïgegangen, obfcßon ber ©rtrag unt runb eirte IDltllion
Sopßelgentner ßöljer ift, iitbent ber burcfjfdjnittlicije gutterpreiS loegen
ber geringem Qualität bon 10,90. gr. auf 9 gr. per ®oppelgentner
gefunfen ift.

Dbfternte.

®ie Quantität beS bieSjä^rigeit DbftertrageS befriebigte allgemein,
loäljrenb bie Qualität in begug auf ©cßmacfßaftigfeit unb .Qmïergebalt
gu münfdjen übrig ließ, ebenfalls eine golge beS regnerifcßen ©ommerS
unö be§ falten JgerbfttnetterS. ®ie 3wfcimmertftdlung ber Obfternte»
ertrüge geigt folgenbeS ©rgebniS:

Durdjfcf?nittsertrag Otepfet Birnen JSirfcf?en Sroetfcfygen Hüffe

;pet ©aunt in Silo 96,j 58,0 11,s 6,3 6,3
©efamtertragin ©oppelgentnern 1,003,330 200,912 61,393 23,215 4,264

fßreife unb ©elbtoert beS DbftertrageS:
TPirtfdjaftso&ft 2iepfel Birnen JSirfcfyen sroetfcfygen Hüffe

Durdjfdimttsprcis Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.
vex 100 Silo 12,10 11,90 35,20- 24,10 34
©eibmert 11,578,841 2,423,658 2,161,117 560,281 145,204

3ufatnmen: gr. 16,869,101,

gm §anbel lourben berfauft:
Bepfei Birnen JSirfdjcn 5n>etfd?gen Hüffe Jm ganjen

Soppelgentnet 119,546,6 10,087,0 '3,757,5 672,5 153,5 134,217,0
©elbmert gr. 1,446,513 120,035 132,264 16,207 5,219 1,720,238

iOioft lourben 75,518 hi unb ©raratttoein 2068,5 hl bereitet unb
loenn erfterer gu gr. 20. — unb leiderer gu gr. 250 fier §eftoliter
angenommen mirb, fo ergibt bieS einen ©elbtoert bon gr. 1,510,360
für DJioft unb gr. 517,125 für ©rannttoeitt.

ÜSeinernte.

©iS ©nbe guli berechtigte ber 3ußattk ^er ©eben gu SluSficßten

auf einen feîjr guten ©rtrag; bon biefer geit fe^te rauße unb an=

ßaltenb naffe SBitterung ein, toaS ben ©ebftocf außerorbentlicß an ber

SBeiterentibiütung ßinberte unb fpäter baS 3luSreifen ber Trauben feßr
beeinträchtigte, fo baß fjauptfäcßlidß bie Qualität beS feurigen SöeineS

nur gang mittelmäßig auëfiel. ®ie ©rmittlungSergebniffe pro 1912

finb folgenbe:
®ie gaßl ber ©ebenbefißer Ijat abermals feit bem teßten gaßre

abgenommen unb gtnar um 99, fo baß im Santon nocl) 2195 foleße

ejiftieren unb aueß baS ©ebareal ift um 9 ha gurüdgegangen, inbem
fieß nur nocl) 445 ha ergeben ßaßen gegenüber 454 ha im ©orjaßre.

TOeifecr Hoter Sufammen

ätnbnußädje in Ôeïtaren 437,ä8 7,89 445,17

SBeinertrag in .fpeftolitern 16,253,0 152,i 16,405,1

— 11 — Erntejahr 1912

Der Geldwert ist im Vergleich zum Vorjahre um rund 3,700,000
Franken zurückgegangen, obschon der Ertrag um rund eine Million
Doppelzentner höher ist, indem der durchschnittliche Futterpreis wegen
der geringern Qualität von 10,g». Fr, auf 9 Fr, per Doppelzentner
gesunken ist.

Obsternte.

Die Quantität des diesjährigen Obstertrages befriedigte allgemein,
während die Qualität in bezug auf Schmackhaftigkeit und Zuckergehalt
zu wünschen übrig ließ, ebenfalls eine Folge des regnerischen Sommers
unö des kalten Herbstwetters. Die Zusammenstellung der Obsternteerträge

zeigt folgendes Ergebnis:
Purchschnittsertrag Aexfel Birnen pirschen Zwetschgen Nüsse

wer Baum in Kilo 96,? 58,» 11,z 6,z 6,z
Gesamtertrag in Doppelzentnern 1,003,330 200,912 61,393 23,21S 4,264

Preise und Geldwert des Obstertrages:
wirtschast-obst Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis 5r. Sr. Sr. Sr. Sr.
Per 100 Kilo 12,.» 11,»» 35.20 24,.o 34
Geldwert 11,578,841 2,423,658 2,161,117 560,281 145,204

Zusammen: Fr. 16,869,101,

Im Handel wurden verkauft:
Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse Im ganzen

Doppelzentner 119,546,5 10,087,» 3,757,5 672,s 153,» 134,217,»
Geldwert Fr. 1,446,513 120,035 132,264 16,207 5,219 1,720,238

Most wurden 75,518 dl und Branntwein 2068,g dl bereitet und
wenn ersterer zu Fr, 20. — und letzterer zu Fr, 250 per Hektoliter
angenommen wird, so ergibt dies einen Geldwert von Fr. 1,510,360
für Most und Fr. 517,125 für Branntwein.

Weinernte.

Bis Ende Juli berechtigte der Zustand der Reben zu Aussichten
auf einen sehr guten Ertrag; von dieser Zeit an setzte rauhe und
anhaltend nasse Witterung ein, was den Rebstock außerordentlich an der

Weiterentwicklung hinderte und später das Ausreifen der Trauben sehr

beeinträchtigte, so daß hauptsächlich die Qualität des heurigen Weines
nur ganz mittelmäßig ausfiel. Die Ermittlungsergebnisse pro 1912

sind folgende:
Die Zahl der Rebenbesitzer hat abermals seit dem letzten Jahre

abgenommen und zwar um 99, so daß im Kanton noch 2195 solche

existieren und auch das Rebareäl ist um 9 du zurückgegangen, indem
sich nur noch 445 du ergeben haben gegenüber 454 du im Vorjahre.

weisser Roter Susammen

Anbaufläche in Hektaren 437,7,ss 445,,?
Weinertrag in Hektolitern 16,253,» 152,. 16,405,.
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greife uitb ©elbtoert beS SBeinertrageS :

Tbeißer Hoter Sufammcn
Surcbfcpniitêpreiê per £eftoIiter ffr. 44, 57,«o —
©elbtuert im gongen „ 727,397 8763 736,160

9ïentabi£itâtâerge&niffe :

TDeiîtertrag ©elbrocrt J^ulturkoften JUapitahvext Nettoertrag
hi. Sr. Sr. Sr. Sr.

per Utnunmert i.ee 74,« 36,5o 269 37,so

per ficftar 36,85 1654 811 5977 843

ißer 100 ffr. Capital ffr. 14,10.

®ie Kaufpreife per äKannroerf firtb gegettiiPer bem 93orfapre für
Pefte Sieben bon ffr. 290 auf pfr. 267, für mittlere Pott ffr. 197 auf
ffr. 190 gefunïen, mäprenb biejenigen für geringe Sieben bou ffr. 120
auf ffr. 132 im föurcpfdpnitt geftiegen finb. ®er Kapitalmert im ganzen
ift biefeë ffapr um ffr. 112,625, b. p. bon ffr. 2,773,416 auf 2,660,791
ffranfeit jurüdgegangen unb beträgt burcpfdinittlicp per Sgeftar 5979
ffranfen gegenüber 6109 ffr. im SSorjapre.

$ie ßrntc ï>eê 3al)vc* 1918.

®er bergangene SBinter 1912/13 jeidjnete fiep tbieberunt burep
abnorm milbe SBitterung unb ©cpneemangel auS. ©in früpgeitig ioarmer
ffrüpling förberte erfpriefslicp bie ©ntmidlung ber Kulturen. Surcp
ben ffroft aber, ber um Sßitte Stpril perrfepte, lourbe in erfter Sinie
bie in SluSficpt geftanbene ftpörte Dbfternte fopfagen überall ganj
bernieptet unb auep ber ©raStoucpS, befonberS in fonnigen Sagen, loo
fein ©cpnee mepr lag, jiemlicp tjefcpäbigt. SBäprenb bann in ben untern
Sagen bie §eu® unb ©etreibeernten burcp fcpöneS SBetter begünftigt
marett, fo mürben biefelbeit in ben fpätern Sagen burcp nafffalte S3 it®

terung fepr berjögert uitb gefepäbigt, unb bie Qualität beS ffutterS unb
ber Kartoffeln litten ebenfalls barunter ; bei leptern trat, namentlicp
unter ben niept miberftanbSfäpigen ©orten, bie Kranfpeit früpjeitig
auf. ©triepmeife tourben bie Kulturen obenbrein burcp peftige Sgagel®

fepläge teils ganj bernieptet, teils arg mitgenommen. ®er igerbft roar
bann fcpön, fo ba| baS ffutter loieber gebeipen fonnte unb ©raS genügenb
borpanben mar bis prn ©inrointern. ®aS plöplicpe ©infen ber Käfe®

preife im Sjierbft 1912 patte baS ©infen ber ÜJtilcppreife pr ffolge,
rooburcp ber Sanbioirt empfinblicp getroffen mürbe. S)er ©ritnb bap
fepeint — menigftenS teilroetfe — in ber überpanbnepmenben ffabrifation
bon SlitSfcpufffäfe p liegen.

©etveibe.

®ie ©etreibeernte fiel berpältniSmäffig befriebigenb auS. ®er bor®

gerüefte Stoggert litt par unter ben Slprtlfröften empfinblicp unb bie

©etreibeernte mürbe burdp eingetretene naffe SBttterung merfliep ber®

jögert, maS jeboep niept überall ben Ernteertrag beeinträeptigte. 3)aS

Ernteergebnis pro 1913 ift folgenbeS:
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Preise und Geldwert des Weinertrages:
weißer Roter Zusammen

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 14,5» 57,°» —
Geldwert im ganzen „ 727,397 S763 736,160

Rentabilitätsergebnisse:
Reinertrag Geldwert Nulturkoften Navitalwert Nettoertrag

kl. 5r. 5r. 5r. 5r.
per Mannwerk >,ss 74.^ 36,z» 269 37,-w

per Hektar 36,8-. 1654 311 5977 843

Per 100 Fr. Kapital Fr. 44,

Die Kaufpreise per Mannwerk sind gegenüber dem Vorjahre für
beste Reben von Fr. 29V auf Fr. 267, für mittlere von Fr. 197 auf
Fr. 190 gesunken, während diejenigen für geringe Reben von Fr. 120
auf Fr. 132 im Durchschnitt gestiegen sind. Der Kapitalwert im ganzen
ist dieses Jahr um Fr. 112,625, d. h. von Fr. 2,773,416 auf 2,660,791
Franken zurückgegangen und beträgt durchschnittlich Per Hektar 5979
Franken gegenüber 6109 Fr. im Vorjahre.

Die Ernte des Jahres 1S13.

Der vergangene Winter 1912/13 zeichnete sich wiederum durch
abnorm milde Witterung und Schneemangel aus. Ein frühzeitig warmer
Frühling förderte ersprießlich die Entwicklung der Kulturen. Durch
den Frost aber, der um Mitte April herrschte, wurde in erster Linie
die in Aussicht gestandene schöüe Obsternte - sozusagen überall ganz
vernichtet und auch der Graswuchs, besonders in sonnigen Lagen, wo
kein Schnee mehr lag, ziemlich geschädigt. Während dann in den untern
Lagen die Heu- und Getreideernten durch schönes Wetter begünstigt
waren, so wurden dieselben in den spätern Lagen durch naßkalte
Witterung sehr verzögert und geschädigt, und die Qualität des Futters und
der Kartoffeln litten ebenfalls darunter; bei letztern trat, namentlich
unter den nicht widerstandsfähigen Sorten, die Krankheit frühzeitig
auf. Strichweise wurden die Kulturen obendrein durch heftige Hagelschläge

teils ganz vernichtet, teils arg mitgenommen. Der Herbst war
dann schön, so daß das Futter wieder gedeihen konnte und Gras genügend
vorhanden war bis zum Einwintern. Das plötzliche Sinken der
Käsepreise im Herbst 1912 hatte das Sinken der Milchpreise zur Folge,
wodurch der Landwirt empfindlich getroffen wurde. Der Grund dazu
scheint — wenigstens teilweise — in der überhandnehmenden Fabrikation
von Ausschußkäse zu liegen.

Getreide.

Die Getreideernte fiel verhältnismäßig befriedigend aus. Der
vorgerückte Roggen litt zwar unter den Aprilfrösten empfindlich und die

Getreideernte wurde durch eingetretene nasse Witterung merklich
verzögert, was jedoch nicht überall den Ernteertrag beeinträchtigte. Das
Ernteergebnis pro 1913 ist folgendes:
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a) Börner ertrag.
Surcfffdjnitfcoertrag itt ®oVfetjentnern :

per »öeftar
per ^ucfiart

©efamtertrag

ver •ßettar
ver $ucbart

©efamtertrag

TOeijen
TOinter» Sommer»

14,8
5,3

17,160

©erfte
15,6
5,6

26,352

Jsorn
TOinter» Sommer»

18,,
6,5

164,607

22,,
8,o

237,098

16,8
6,o

2671

ßafer
19,8
7,i

218,591

Kossen
TOinter» Sommer»

19,7 14,0
7,t 5,o

133,708 13,352

überhaupt
19,6
7,i

813,539

b) ©trauertrag.
®urdjfdjnitt§ertrag itt Soffelgentnern:

ver ôeftar
ver .^udjart

©efamtertrag

ver »öettar
ver Suctmrt

©efamtertrag

TOinter,

31,4
11,3

285,001

ÎDct^en
Sommer*

26,7
9,6

31,071
©erfte
19,o

7,2
33,544

Jâorn
TDinter* Sommer»

32,t 25,7
11,6 9,3

344,300 4082

ßafer
25,6

9,7
283,422

Kosgen
TOinter» Sommer.

38,0 30,9
14,0 11,,

263,149 29,348
überhaupt

30,6
11,0

1,274,217

îJUïdffdjnittépveifc uitb ©elbtvert ber ©etreibeernte.

a) g- ür Wrncr.
fSurdjfdjnittëf reiê fer ®offel§entner :

TOeijen
Sr.

23,20

Jäom
Sr.

18,60

Koggen
Sr.

19,20

©elöTOert

©erfte
Sr.
19

im gattjett :

ßafer
Sr.

10,50

überhaupt
Sr.
19,80

4,250,869 4,332,700 2,772,899 500,185 4,240,297 16,096,950

b) $ ü r © t r o £|.

®urcfffcE)ttittëfreië ver ®offelgettirter :

TOetjen
Sr.

Movn
Sr.

Koggen
Sr

©erfte
5r

1,881,138

6,30 5,30

©elbtoert im ganjen:
2,081,640 1,854,961 166,428

ßafer
Sr.
5,io

überhaupt
Sx.

1,414,733 7,398,900

©el&TOert für Börner unb ©traf pfammen: fjr. 23,495,850.

fmcffrüdjte.

®ie §ac£frücE)te firtb biefeë galjr meiftenê borjüglidf geraten. Sei
ben Kartoffeln mar bie (Srnte uttgleidj, inbem meiftenortS bie früffern
©orten größere ©rträge lieferten atë bie ffätern. Son ben 504 ©e=
meinben beë KantonS melbeten 334 66,3 o/0 ©rntefc^äbtgungen bnrc£)
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3,) Körner ertrag.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

Weizen
Winter- Sommer-

14,«
S.z

17,160

Gerste

IS,5
5,«

26,352

/torn
Winter- Sommer-

18.,
6,s

164,607

22,,
8,o

237,098

16.«
6,o

2671

Käfer
19.«
7,.

218,591

Roggen
Winter- Sommer-

19,7 14,0
7>, 5,o

133,708 13,352

überhaupt
19,0
7,t

813,539

b) Strohertrag.
Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

per Hektar
per Juchart

Gesamtertrag

Winter,
31,4
11,0

285,001

Weizen
Sommer-

26,7
9,0

31,071
Gerste

19.«
7,2

33,544

Korn
Winter- Sommer«

32,, 25,7
11,6 9,0

344,30» 4082

Käfer
25,6

S,-
283,422

Roggen
Winter- Sommer-

38,0 30,z
14,0 11,,

263,149 29,348
überhaupt

30,s
11,0

1,274,217

Durchschnittspreise und Geldwert der Getreideernte.

3) Für Körner.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen
Sr.

23,20

Korn
Sr.

18,00

Roggen
Sr.

19,20

Geldwert

Gerste
Sr.
19

im ganzen:

Hafer
Sr.

10,50

überhaupt
Sr.
19,«o

4,250,869 4,332,700 2,772,899 500,185 4,240,297 16,096,950

b) Für Stroh.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen
Sr.

Korn
Sr.

Roggen
Sr

Gerste
Sr

1,881,138

6,00 5,00

Geldwert im ganzen:
2,081,640 1,854,961 166,428

Hafer
Sr.
S,.°

überhaupt
Hr.

1,414,733 7,398,900

Geldwert für Körner und Stroh zusammen: Fr. 23,495,850.

Hackfrüchte.

Die Hackfrüchte sind dieses Jahr meistens vorzüglich geraten. Bei
den Kartoffeln war die Ernte ungleich, indem meistenorts die frühern
Sorten größere Erträge lieferten als die spätern. Von den 504
Gemeinden des Kantons meldeten 334 --- 66,3 0/0 Ernteschädigungen durch
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Sranïpeit ber Sartoffeln unb jwar 32 ©etneinben bis 5 o/o, 71 bon
6—10 o/o, 20 bon 11—15 o/o, 83 bon 16—20 o/o, 80 bon 21—30 o/0,
24 bon 31—40 o/0, 12 bon 41—50 °/o, 6 bon 51—60 o/0 nnb 6 bon
61 nnb mepr Prozent. — .Pont ©efamtertrag ber ^Jucferrüben (188,442 q)
rtmrbeh pr 8ttd:erfabri!ation 161,620 q, alfo 86 o/0, abgeliefert.

®ag ©rnteergebniS ber Sgaclfrücpte lief) fiep Wie folgt feftftellen:
Doppeljentner Jftartoffeln Îtunfîeln u. Jäobtrüben möfyren Sudtertiiben

Surcpfcpttittl. per .ßettar 119,« 289,8 99,2 384,-

„ „ Jfucbart 43,i 104,% 35,7 138,5
(Srtrag ber -bauptfrudtjt 2,477,122 1,006,980 70,480 188,442

(llcftsrrüben)

©rtrag ber Oiacpfrucpt — 48,166 15,245 —

®ie /Surdjfcpnittgpreife foioie ber ©elbwert ber Igacïfritcpte finb
folgenbe:

gauptfrucpt Pacpfrucpt

jsartoffetn, Hunfcetn unb JRoijlrüben, meieren, Sucfterrüben möljren, 2löieirüben Sufammen

®urcpfcpmttgpreig fier ^Doppelzentner:
Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr. Sr.
7,20 3,20 5,90 2,45 5,90 3 —

©elbwert int ganjen:
17,388.366 2,698,174 400,536 412,079 85,667 127,229 21,112,051

Snnftfntter.

3)er ©pätfroft im grüpjapr unb bie nafjfalte SBitterung beS Quit
paben autf) bag SBacpgtum beê Sunftfutterg meiftenortg fepr pritcf=
gepalten, bocï) pat bann bag anwerft giinftige §erbftwetter anep tiefe
Sulturarten in ber ©ntmidlung noep fo geförbert, baji big ©nbe 97o=

bentber ©rnnfutter genügenb borpanben War. ®ie ßufatntnenftetlung ber
Sunftfntterertröge zeigt falgenbe ©rgebniffe:

®urcpfcpnittgertrag in Doppelzentnern:
Suttermifcbungen Jslcc Eujerne Éfparfette übr. Sutterpfl. überhaupt

per -öeltar 80,8 87,i 84,5 66,2 64,7 80,9

per Qucbart 29, i 31,4 30,4 23,» 23,3 29, i
im ganjen 3,227,794 1,215,519 312,576 298,278 133,339 5,187,506

®ap 3Sor= ober 9iad)frucpt : 100,071

Qufamtnen: 5,287,577

Der ©elbwert beg Sunftfutterg beziffert fiep int ganzen auf 47,298,426
granfen.

Perfdjiebenc Pflanzungen.

(©emüfe, igülfenfrücpte unb §anbeïêpflanjen.)

Die ©rnteergebniffe berfelben finb für biefeg Qapr folgenbertnaffen
feftgeftellt Worten:

Erntejahr 1913 — 14 —

Krankheit der Kartoffeln und zwar 32 Gemeinden bis 5 o/o, 71 von
6—10 o/o, 20 von 11—15 o/g, 83 von 16—2V o/o, 80 von 21—30 o/g,
24 von 31—40 o/g, 12 von 41—50 o/g, 6 von 51—60 o/o und 6 von
61 und mehr Prozent. — Vom Gesamtertrag der Zuckerrüben (188,442 g)
wurden zur Zuckerfabrikation 161,620 g, also 86 o/o, abgeliefert.

Das Ernteergebnis der Hackfrüchte ließ sich wie folgt feststellen:

Doppelzentner Kartoffeln Runkeln u. Kohlrüben Mähren Zuckerrüben

Durchschnitt!, per Hektar 119,» 289,« 99,? 384,?

„ „ Inchart 43,, 104,? 35,? 138,«
Ertrag der Hauptfrucht 2,477,122 1,006,980 70,480 188,442

fAckerrüben)

Ertrag der Nachfrucht — 48,166 16,245 —

Die Durchschnittspreise sowie der Geldwert der Hackfrüchte sind
folgende:

Hauptfrucht Nachfrucht

Kartoffeln, Nunkeln und Kohlrüben, Mähren, Zuckerrüben Mähren, Ackerrüben Zusammen

Durchschnittspreis per Doppelzentner:
6r. Lr, Lr. 5r. Sr. Sr. Sr.

Geldwert im ganzen:
17,388.366 2,698,174 400,536 412,079 85,667 127,229 21,112,051

Kunstfutter.

Der Spätfrost im Frühjahr und die naßkalte Witterung des Juli
haben auch das Wachstum des Kunstfutters meistenorts sehr
zurückgehalten, doch hat dann das äußerst günstige Herbstwetter auch diese
Kulturarten in der Entwicklung noch so gefördert, daß bis Ende
November Grünfutter genügend vorhanden war. Die Zusammenstellung der
Kunstfuttererträge zeigt folgende Ergebnisse:

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Suttermischungen Klee Luzerne Esparsette übr. Sutterpfl. überhaupt

per Hektar 80,« 87,, 84,« 66,? 64,? 80,s

per Juchart 29,, 31,» 30,» 23,« 23,z 29,,
im ganzen 3,227,794 1,215,519 312,576 298,278 133,339 5,187,506

Dazu Vor- oder Nachfrucht: 100,071

Zusammen: 5,287,577

Der Geldwert des Kunstfutters beziffert sich im ganzen auf 47,298,426
Franken.

Verschiedene Pflanzungen.

(Gemüse, Hülsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Die Ernteergebnisse derselben sind für dieses Jahr folgendermaßen
festgestellt worden:
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a) © e m ü f e u tt b § ü I f e n f r ü et; t e.

Jsopl (Jäabis) Jîraut «Érbfen Rcfterbofinen
Oterlmg=25 Jftoffc q Diertel r>iertel=Ia Eiter

DurdifcpnittSertrag per Sir 6,9 205 2/8 3.«
©efamtertrag 714,556 52,152 89,552 225,803

St- Sr. gr. sq.
Durdjfdinittêpreife 3,90 20 4,50 4,70
©elbroert in granfen 2,621,668 1,043,040 408,884 1,000,178

©elbioert int gangen: gr. 5,073,770.

b) § attb elêpfïangen.'
Durdjfdjmttsevtrag Raps isanf Staigs Cictjorie Eabaft

per Sir (in SSiloê 8,7 6,3 8,1 29,0 25,0
©efamtertrag (Doppelgtr.) 19,4 252,0 691,2 25,5 10,0

Durcl)fcl)ttitt§preife Ultp ©elbioert.
Durdffdjnittspreife Raps Äaitf Sladjs Cicfjorie Cabals

per Silo Gtê. 35 161 173 80 75
©elbmert gr. 700 40,578 111,031 2040 750

(Mbioert int ganzen : gr. 155,099.
Der ©efamtioert ber ©rnte ber öerfdfiebenen Pflanzungen belauft

fic^ auf gr. 5,228,869.

SSiefenbau.

Der grupaprêfroft pnberte bie ©ntioicflung beê ©raëiouc£)feê. Der
§euet fiel in ben frühem Sagen gut auë, ebenfo ber ©rnbet, mitlfrenb in
ben fpätern (ppera). Sagen beibeê unter naffer SBitterung ju leiben
patte. Daë §erbftgra§ unb bte JprbftTOeibe pnloieberunt brachte nie!
nnb guteë gutter unb man ïonnte bië tief in ben 97obember pnein
banî ber ergiebigen ©rünfiitterung bie §eu= ttnb Gcmbftöcte fronen.
Da§ Gsrnteergebniê be§ SBiefenbaueë pro 1913 ift folgenbeê :

«Étiras an Äeu, (Emb in gutem in mittterem in stringent -r,.
unb t&erbftgras TOieslanb TOieslanb TOtesJanb «auiammen

(Doppeläentner)
DurcPcpittlidf per .jpeïtar 106,7 71,8 32,5 77,4

„ „ gudiart 38,4 25,8 11,7 27,9

©efamtertrag an fieu 2,744,525 1,806,719 629,280 5,180,524

„ „ ®mb 1,224,307 732,132 193,441 2,149,880

„ „ fperbftgraê
ober #erbfttoeibe 774,692 452,092 139,511 1,366,295

ßufammen 4,743,524 2,990,943 962,232 8,696,699

DJtit ©infcPufi beS Sïunftfutterertrageâ (5,287,577 q) ftellt fiel) ber
Grrtrag ber. gefamten gutterernte auf 13,984,276 Doppelgentner. Die
greife unb ber ©elbtoert beê SBiefenfutter§ finb folgenbe:

Ourdjfdjniitspreis für gutes Jaeu für geringes ßcu für Cmb t"r
gt. gr. Sr. Sr.

per Doppelzentner 8,90 6,90 9,5» 9

,s. » non gutem »on mittterem »on geringem
®elbroert roiellanb TOieslanb TOieslanb überhaupt

teu gr. 25.063,414 16,366,302 4,526,664 45,956,380
mb » 11,866,017 7,006,979 1,817,913 20,690,939

•Öerbftgrats „ 7,335,004 4,223,829 1,279,949 12,838,782

Hufammen gr. 44,264,465 27,597,110 7,624,526 79,486,101

per fieftar 997 663 287 706
guepart „ 359 239 103 254
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a) Gemüse und H ü l s e n f r ü ch t e,

Hohl <Habis> Hraut Erbsen Ackerbohnen
vierling^2S Hopse q viertel Viertel--Is Liter

Durchschnittsertrag per Ar 6 s 206 2,s 3,»
Gesamtertrag 714,556 52,152 89,552 225,803

Kr. Kr. Fr. Fr.
Durchschnittspreise 3,so 20 4,»« 4,-0
Geldwert in Franken 2,621,668 1,043,040 408,884 1,000,178

^

Geldwert im ganzen: Fr. 5,073,770.

b) H a n d e l s p fl a n z e n.
Durchschniltsertrag Raps Honf Slachs Cichorie Tabak

per Ar (in Kilos 8,7 6,s s„ 29,0 25,0
Gesamtertrag (Doppelztr.) 19,« 252,» 691,- 25,» 10,»

Durchschnittspreise und Geldwert.
Durchschnittspreise Raps Sans Slachs Cichorie Tabak

per Kilo Cts. 3b 161 173 80 75
Geldwert Fr. 700 40,578 111,031 2040 750

Geldwert im ganzen: Fr. 155,099.
Der Gesamtwert der Ernte der verschiedenen Pflanzungen beläuft

sich auf Fr. 5,228,869.

Wiesenbau.

Der Frühjahrsfrost hinderte die Entwicklung des Graswuchses. Der
Heuet fiel in den frühern Lagen gut aus, ebenso der Emdet, während in
den spätern (höhern) Lagen beides unter nasser Witterung zu leiden
hatte. Das Herbstgras und die Herbstweide hinwiederum brachte viel
und gutes Futter und man konnte bis tief in den November hinein
dank der ergiebigen Grünfütterung die Heu- und Emdstöcke schonen.
Das Ernteergebnis des Wiesenbaues pro 1913 ist folgendes:

Crtrag an Heu, Cmd in gutem in mittlerem in geringem
und Herbstgras Wiesland Wiesland wiesland <ou,ammen

(Dopxelzentnerf
Durchschnittlich per Hektar 106,? 71,« 32,» 77,»

„ „ Juchart 38,» 25,s II,? 27,g
Gesamtertrag an Heu 2,744,525 1,806,719 629,280 5,18»,524

„ „ Emd 1,224,307 732,132 193,441 2,149,880

„ „ Herbstgras
oder Herbstweide 774,692 452,092 139,511 1,366,295

Zusammen 4,743,524 2,990,943 962,232 8,696,699

Mit Einschluß des Kunstfutterertrages (5,287,577 <z) stellt sich der

Ertrag der gesamten Futterernte auf 13,984,276 Doppelzentner. Die
Preise und der Geldwert des Wiesenfutters sind folgende:

Durchschnittspreis für gutes Heu für geringes Heu für Cmd kür à^und Cmd

Fr. Fr. Kr. Fr.

per Doppelzentner 8,z» 6,»» 9,»» 9

von gutem von mittlerem von geringem
Geldwert wiesland wiesland wiesland Überhaupt

Heu Fr. 25 063,414 16,366,302 4.526,664 45,956,380
Emd 11,866,017 7,006,979 1,8!7,9l3 20,690,939
Herbstgras „ 7,335,004 4,223,829 1,279,949 12,838,782

Zusammen Fr. 44,264,465 27,597,110 7,624,526 79,486,101

per Hektar 997 663 287 706
Juchart „ 359 239 103 254
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©cgenüber bent 23orjaljre ift ber ©rtrag beg SSiefenbaueê um runb
330,000 ®oppeljentner Ijöljer itnb ber ©elbroert begfelben itm 5,900,000
Uranien geftiegen, mälfrettb bie fjutter^reife im ®urdjfd)mtt giemlidf
gleid) geblieben, refpeltib nur eine minime Steigung P9ett.

Dbfternte.

Um grüfjjalfr ftunben bie öbftbäume in boller Slütenpradft unb
berfpradfen mieber einmal einen reiben öbftfegen. Starte gröfte um
SRitte unb (Snbe 9Ipril bernidfteten aber fopfagen jebe 39tüte unb
grudftlnofpe, fo bag bag galfr 1913 für bag Obft ein totaleg geljljalir
ttturbe unb alle frönen Hoffnungen p nickte mürben. ®er ©rtrag
mar alfo ganj gering, mag aug folgenben Bafflen Ijerborgelft.

Durdffdfnittsertrag 2l«j>fel Birnen Jftirfdjen Smetfdjgen Ttilffc

per Saum in Silo 4,i 5,4 1,7 3.« 0,6
<8efamtertrag in SEmppelgcntnern 37,897 16,414 7828 12,560 139

greife unb ©elbmert beg Dbftertrages :

TOtrtfcbaftsobft TlepfcX Birnen JSirfdfeit 5roetfdjgen Hüffe
Uurdffdfntttspreis gr. gr. gr. gr. gt.
per 100 Silo 30,50 26,30 57,60 29,so 47,50
©elbmert 1071,389 433,275 469,194 344,470 6510

3ufantmen : gr. 2,324,838.
Um Hanbel mürben herlauft:

2lcpfct Birnen Jäirfd?m 3rt)etfd?gen Hüffe Umgangen
fSoppeljentner 1840 455,5 990,5 567,5 10,5 3864
©elbmert gr. 56,120 11,980 57,053 16,911 499 142,563

ÜDtoft mürben 836 hl unb SSranntmein 190,5 hl bereitet; menn
erfterer p gr. 20 unb le|terer p gr. 250 fier Öeltoliter angenommen
mirb, fo ergibt bieg einen ©elbmert boit gr. 16,720 für Éïoft unb
gr. 47,625 für Srannttpein..

aBeinerntc.

®ie biegjälirige SBeinernte ift total mißraten. 5Die gröfte im 21pril
unb bie nafflalte äöitteruttg mülfrenb beg Slüljetg, fomie bag ftar!
auftretenbe öibium Ifaben bie ©rmartungen auf eine gute SBeinernte

p nickte gemacht unb ber SSinjer, (ann nur nodf immer mieber auf ein
guteg tommenbeg galjr Ifoffen. ®ie ©rmittlunggergebniffe pro 1913
finb folgenbe:

SDie $aljl ber fRebenbefitjer ift gegen bag Sorjalfr mieberum prM*
gegangen uub par um 148, fo baff im Danton notf) 2047 foIdEje

epiftieren unb aueff bag fRebareal ift um 19 ha prüdgegangen, inbem
fidf nur nodf 426 ha ergeben Ifaben gegenüber 445 ha im Sorjalfre.

meiner
"

Uoter Sufammen
ainbauflädje in Heitaren 4-20,19 6.19 426,3s
SBeinertrag in Heftoliler 2182,9 32,8 2215,7

greife unb ©elbmert beg Sffieinertrageg :

meiner Uoter Sufammen

fSurclifcljnittêpreiê per fieltoliter gr. 62,6o 81,so —
©elbmert „ 136,624 2678 139,302

Erntejahr 1913 — 16 —

Gegenüber dem Vorjahre ist der Ertrag des Wiesenbaues um rund
330,000 Doppelzentner höher und der Geldwert desselben um 5,900,000
Franken gestiegen, während die Futterpreise im Durchschnitt ziemlich
gleich geblieben, respektiv nur eine minime Steigung zeigen.

Obsternte.

Im Frühjahr stunden die Obstbäume in voller Blütenpracht und
versprachen wieder einmal einen reichen Obstsegen. Starke Fröste um
Mitte und Ende April vernichteten aber sozusagen jede Blüte und
Fruchtknospe, so daß das Jahr 1913 für das Obst ein totales Fehljahr
wurde und alle schönen Hoffnungen zu nichte wurden. Der Ertrag
war also ganz gering, was aus folgenden Zahlen hervorgeht.

Durchschnittsertrag Aexfel Dirnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilo 4,, 5,« 1.? 3.« v,s
Gesamtertrag in Doppelzentnern 37,897 16,414 7828 12,569 139

Preise und Geldwert des Obstertrages:
Wirtschaftsobst Aepfcl Dirnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

per 199 Kilo 39,so 26,so 57,so 29,so 47,so
Geldwert 1971,389 433,275 469,194 314,479 6519

Zusammen: Fr. 2,324,838.
Im Handel wurden verkauft:

Aepfel Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse Jin ganzen

Doppelzentner 1849 455,5 999,z 567,s 19,z 3864
Geldwert Fr. 56,129 11,989 57,953 16,911 499 142,563

Most wurden 836 dl und Branntwein 190,5 ül bereitet; wenn
ersterer zu Fr. 20 und letzterer zu Fr. 250 per Hektoliter angenommen
wird, so ergibt dies einen Geldwert von Fr- 16,720 für Most und
Fr. 47,625 für Branntwein.,

Weinernte.

Die diesjährige Weinernte ist total mißraten. Die Fröste im April
und die naßkalte Witterung während des Blühets, sowie das stark
auftretende Oidium haben die Erwartungen auf eine gute Weinernte
Zu nichte gemacht und der Winzer kann nur noch immer wieder auf ein
gutes kommendes Jahr hoffen. Die Ermittlungsergebnisse pro 1913
sind folgende:

Die Zahl der Rebenbesitzer ist gegen das Vorjahr wiederum zurück-
gegangen und zwar um 148, so daß im Kanton noch 2047 solche

existieren und auch das Rebareal ist um 19 Im zurückgegangen, indem
sich nur noch 426 Im ergeben haben gegenüber 445 Im im Vorjahre.

weißer ' Roter Zusammen

Anbaufläche in Hektaren 429,,s 6.,g 426,zs
Weinertrag in Hektoliter 2182,» 32,s 2215,?

Preise und Geldwert des Weinertrages:
weißer Roter Susammen

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 62,so 81,so
Geldwert „ 136,624 2678 139,392
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per ïftannœert
„ .SeEtax

Stentabilitätgergebniffe.
TOeinertrag ©ettnoert Aulturhoften Jsapitalrocrt Uettoerira«
ßefttoliter gr. gr. gr. gr.

0,s3 14,70 36,ÖO 246 - 21,so
5,2O 327 811 5469 - 484

ifkx 100 gx. — 8,90

®ie taufpreife ^er fDtanntne'ri finb gegenüber bent SSorjatjre für
hefte Stehen Bon gr. 267 auf gr. 307, für mittlere Bon gl- 190 auf
gr. 197 geftiegen, mäßrenb biejentgen für geringe SReben Bon gr. 132

auf gr. 116 gefunïen finb. 5Der ^aßitalmert ber Stehen ift biefeg gal)t
im ganjen um gr. 328,950, b. if. Bon gr- 2,660,791 auf gr. 2,331,841
prücEgegangen unb beträgt burdjfdjuittlidff her öettar gr. 5469 gegen»
über gr.. 5979 im SSorfalfre.

SBir laffen nun nod) eine lteberfidE)t betr. bte SBeinertraggergebniffe
ber ©raten bi§ 1874 prücf folgen pr Orientierung über bie ©rtragê»
fcffmantetgen unb pr SSergleicffung mit ben einzelnen SBeineraten

unter fidE) :

SSergleid) mit frühem SBeinernten:

Cahierung
(Ttad? Quantität)

©eßr gut
SRittelmäßig
SRittelmäßig
ffltittelmäßig
©ering
©ut
®ut
•ütittetmäßig
©anj gering
©anj gering
©ering
SRittelmäßig
Sotale SDtißemte

©anj gering
©ut
SOtittelmäffig
SOtittelmäßig
(©eßr) mittelmäßig
©ering
SOtittelmäßig
SOtittelmäßig
©elfr gut
©ering
SOtittelmäßig
SOtittelmäßig
©ut
©ering
©eßr gut
©ering bi§ mittelmäßig

JUeinjaljr 2lubaufläd?e
in Hektaren

(Ertrag
in ßehtoliter

(Ertrag
per ßehrar
ßelitolitcr

1874 823,32 66,902,! 81,26
1875 823,32 38,197,8 46,52
1881 788,37 35,508 45,02
1882 815,26 31,309 38,40
1883 810,11 18,909,4 23,34
.1884 797,79 40,230,9 50,46
1885 779,57 *40,092 51,43
1886 767,86 33, 61,6 43,97
1887 764,85 10,843,4 14,18
1888 750,89 12,574,4 16,64
1889 743,14 16,037,v 21,58
1890 720,15 22,699,6 31,48
1891 690,62 3,622,5 5,25
1892 675,24 11,880,9 17,61
1893 672,66 38,344,9 57,05
1894 665,19 30,689,4 46,14
1895 675,89 23,987,7 35,49
1896 677,62 20,478,4 30,22
1897 644,83 16,445 25,50
1898 616,12 27,104 43,99
1899 629,58 21,966,2 34,89
1900 615,40 59,306,4 96,37
1901 607,98 18,134,i 29,83
1902 597,15 25,688,7 43,02
1903 574,47 23,791 41,41
1904 566,64 30,485 53,80
1905 556,41 13,549 24,35
1906 519,59 39,921 76,83
1907 504,14 15,437 30,62

— 17 — Erntejahr 1913

Per Mannwerk
„ Hektar

Rentabilitätsergebnisse.
weinertrag Geldwert Kulturkosten àvitalwert Nettoertrag
Hektoliter Fr. Fr. Fr. Fr.

0,-z 14,70 36,zo 246 - 21,8o
5,-0 327 811 St 69 -184

Per 100 Fr. — 8,g»

Die Kaufpreise per Mannwerk sind gegenüber dem Vorjahre für
beste Reben von Fr. 267 auf Fr. 367, für mittlere von Fr. 196 auf
Fr. 197 gestiegen, während diejenigen für geringe Reben von Fr. 132

auf Fr. 116 gesunken sind. Der Kapitalwert der Reben ist dieses Jahr
im ganzen um Fr. 328,956, d.h. von Fr. 2,666,791 auf Fr. 2,331,841
zurückgegangen und beträgt durchschnittlich Per Hektar Fr. 5469 gegenüber

Fr.. 5979 im Vorjahre.
Wir lassen nun noch eine Uebersicht betr. die Weinertragsergebnisse

der Ernten bis 1874 zurück folgen zur Orientierung über die

Ertragsschwankungen und zur Vergleichung mit den einzelnen Weinernten
unter sich:

Vergleich mit frühern Weinernten:
Taxierung

(nach Quantität)

Sehr gut
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Gering
Gut
Gut
Mittelmäßig
Ganz gering
Ganz gering
Gering
Mittelmäßig
Totale Mißernte
Ganz gering
Gut
Mittelmäßig
Mittelmäßig
(Sehr) mittelmäßig
Gering
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Sehr gut
Gering
Mittelmäßig
Mittelmäßig
Gut
Gering
Sehr gut
Gering bis mittelmäßig

Weinjahr Anbaufläche
in Hektaren

Ertrag
in Hektoliter

Ertrag
per Hekrar
Hektoliter

1874 823,32 66,962,i 81,26
1875 823,32 38,197,z 46,52
1881 788,37 35,568 45,62
1882 815,26 31,369 38,46
1883 816,11 18,969,4 23,34
1884 797,79 46,236,0 56,46
1885 779,57 46,692 51,43
1886 767,86 33, t61,g 43,97
1887 764,85 16,843,4 14,18
1888 756,89 12,574,4 16,64
1889 743,14 16,637,7 21,58
1896 726,15 22,699,0 31,48
1891 696,62 3,622,5 5,25
1892 675,24 11,886,0 17,61
1893 672,66 38,344,0 57,65
1894 665,19 36,689,4 46,14
1895 675,89 23,987,7 35,49
1896 677,62 26,478,4 36,22
1897 644,83 16,445 25,56
1898 616,12 27,164 43,99
1899 629,58 21,966,2 34,89
1966 615,46 59,366,4 96,37
1961 667,98 18,134,i 29,83
1962 597,15 25,688,7 43,62
1963 574,47 23,791 41,41
1964 566,64 36,485 53,86
1965 556,41 13,549 24,35
1966 519,59 39,921 76,83
1967 564,14 15,437 36,62
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2lnf>auftädje
in ßektaren

502,36
467,78
486,36
453,97
445,17
426,38

Sie borfteljenbe
ftanben: Ser ©rtrag

über 70 hl per
50 70 „ „
30—50 „ „
20—30 „

unter 20 „ „

teetnjafjr

1908
1909
1910
1911
1912
1913

(Ertrag
in Jsefttoliter

(Ertrag
per isefttar
(Sefttoliter

30,362
9,302

265
11,370
16,253
2,215,7

Sanierung
bon
ha reprafentiert

ift

Cayieruna
(nad? Quantität)

60,44 ®ut
19,89 ©epr gering

0,55 Sotate SÜJtifsernte

25;05 ©ering
36,85 9JîitteIm affig
5,20 Sotale ÜDtiffernte.

nad) fblgenber Haffifijierung

ein fe^r gutes SEBeinjapr

„ gutes SSSeinfapr

„ mittelmäßiges äSBeinjapr

„ geringes SBeinjapr

„ fepr geringe«. SBeinjapr

ber»

©elbteert bet gefarnten ©raten in ben beibett Sauren
1912 unb 1913.

Ser ©elbteert ber gefantten ©rnte belauft fid) pro 1912 auf
ffr. 186,315,480 unb pro 1913 auf ffr. 1.79,085,437, roäprenb ber
Surdjfcpnitt beSfelben für bie ffapre 1885—1913 nur ffr. 147,037,809
beträgt.

Ser ©efamtgelbteert ber beiben ffapre berteilt fiep auf bie Kultur®
arten tbie fblgt:

Sïulturarten
©etreibe
§adfrüdjte
.funftfutter
SganbelSpflanjen
©emüfe unb Jgütfenfrücßte
SBiefenbau (§eu, ©ntb uttb igerbftgraS)
SBein

Dbft

©etbmert
pro 1912 pro 1913

Sr.
20,939,471
20,749,669
47,884,496

175,570
5,383,798

73,577,215
736,160

16,869,101

Fr.
23,495,850
21,112,051
47,298,426

155,099
5,073,770

79,486,101
139,302'

2,324,838-

Sota! 186,315,480 179,085,437

£>0djgetoitter nnb oagetfipabeit.

Jîacp ber Qûfammettfteïïung aus ben ©rntebericpten tbar ber burcp<

§ocpgeteitter unb igagelfcpläge beritrfacpte ©cpaben in ben beiben ffaprett
1912 unb 1913 fblgenber:

1012 1013

Stnpßl ber ©emeinben mit ©cpabenangabe 53 78

Sr. Sr.
SBerurfarpter ©cpaben 562,622 742,650
ißrojent beê ©elbœerteS ber ©rnte 0,3o o,4i

25 fernere ©emeinben pro 1912 unb 22 pro 1913 geben §ocp»
geteilter an, aber bie SSericßte enthalten entteeber feine ober nur pro»
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Anbaufläche
in Hektaren

502,36
467,78
486,36
453,97
445,17
426,38

Die vorstehende
standen: Der Ertrag

über 70 KI per
50 70 „ „
30—50 „ „
20—30 „ „

unter 20 „ „

Weinjahr

1908
1909
1910
1911
1912
1913

Ertrag
in Hektoliter

Ertrag
per Hektar
Hektoliter

30,362
9,302

265
11,370
16,253
2,215,7

Taxierung
von
kg, repräsentiert

ist

Taxierung
(nach Guantität)

60,44 Gut
19,89 Sehr gering

0,55 Totale Mißernte
25,05 Gering
36,85 Mittelmäßig
5,20 Totale Mißernte,
nach folgender Klassifizierung

ein sehr gutes Weinjahr

„ gutes Weinjahr

„ mittelmäßiges Weinjahr

„ geringes Weinjahr

„ sehr geringe» Weinjahr

ver--

Geldwert der gesamten Ernten in den beiden Jahren
1912 und 1913.

Der Geldwert der gesamten Ernte beläuft sich pro 1912 auf
Fr. 186,315,480 und pro 1913 auf Fr. 179,085,437, während der
Durchschnitt desselben für die Jahre 1885—1913 nur Fr. 147,037,809
beträgt.

Der Gesamtgeldwert der beiden Jahre verteilt sich auf die Kultur-
arten wie folgt:

Kulturarten
Getreide
Hackfrüchte
Kunstfutter
Handelspflanzen
Gemüse und Hülsenfrüchte
Wiesenbau (Heu, Emd und Herbstgras)
Wein
Obst

Geldwert
pro 1012 pro 1913

Sr.
20,939,471
20,749,669
47,884,496

175,570
5,383,798

73,577,215
736,160

16,869,101

Sr.

23,495,850
21,112,051
47,298,426

155,099
5,073,770

79,486,101
139,302

2,324,838

Total 186,315,480 179,085,437

Hochgewitter und Hagelschaden.

Nach der Zusammenstellung aus den Ernteberichten war der durch-

Hochgewitter und Hagelschläge verursachte Schaden in den beiden Jahrew
1912 und 1913 folgender:

ISlZ ISIS

Anzahl der Gemeinden mit Schadenangabe 53 78

Sr. Sr.

Verursachter Schaden 562,622 742,659
Prozent des Geldwertes der Ernte 9,zo 9,«»

25 fernere Gemeinden pro 1912 und 22 pro 1913 geben
Hochgewitter an, aber die Berichte enthalten entweder keine oder nur pro-
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gentuate Angaben ber ©ctjabenfumme. ©röffere ©cfmbenfumtnen, b. Ij.
über 50,000 gr., miefen auf im 5al)re 1912 5ie gtmtêbejirfe ®0noU
fingen unb £Ipn unb im ^alfre 1913 bie 9tmt§bep:fe tonotfingen,
©dfmarjenburg, ©eftigen, ©ignait nnb Sracfjfetioatb.

lieber bie £auf>tergebniffe ber £agelöerfidjerung tn "ben aSerfirf)e=
rungêjatiren 1912 unb 1913 geben fotgenbe Sailen taut SSertoattungê*
beridft ber ®ireftion ber Sanbmirtfdjaft 2tug£unft:

.Qaljt ber SSerficEjertert

©umme ber oerficijerten tanbmirt»
fdjafttictjen SBerte-

©umme ber SBerfitfierungêfirâmien
oljne bie ißoticefoften

©umme ber orbenttidjen ©taatê®
beitrüge

©untme ber ©taatsbeiträge an bie
fRebenüerfidferung

©umme ber fßolicefoften
©umme ber bejatjtten ^Beiträge ein®

fdjtiefjtid) ber ^olicefoften
©umme ber auëbejaljtten §aget=

entfdfäbigungen
iprogent ber gefamten SBerficEierungë»

fumme

Sanbmirtfdfafttidjed ©eitoffcnfdjaftsttiefen.

5m Srttereffe ber Sanbioirtfdjaft finb taut nadjfteljenbem 33erjeid)ni§
in ben 5af)ren 1912 unb 1913 fotgenbe ©enoffenfdjaften neu entftanben:
18 SSietjpdjtgenoffenfdfaften, 14 lanbmirtfdiafttidje unb 14 $iegenpd)t=
genoffenfdjaften, 9 QbftOermertungSgenoffenfcfiaften, 3 SSiet)üerfid)erung§=
genoffertfdfaften, reff?. Waffen, 3 gturgenoffenf^aften unb je eine Osnt*

fumpfungSgenoffenfc^aft, Éiotorbrefctigenoffenf^aft, ^anatgenoffeufdjaft
unb ©dfWeinepdftgenoffenfcïiaft, im ganzen 65 mit 3097 äRitgliebern.
Stufgetöft tiaben ftcE) bie im gatjre 1912 gegrünbete ©immenttjaterfted*
Oiet)pdftgenoffenfdjaft SCäuffeten, ©erotfingen, £agned, ber lanbtoirtfdjaft*
lic^e unb gemeinnü|ige herein SRinggenberg, bie ©ntfumpfungSgenoffen»
fdfaft ©onbiSmit nadf erreid|tem $ioed ^ie 8ie0ettpdjtgenoffettfd)aft
©urni§matb»aBafen unb Umgebung megen 9tnfdjtu| an gtoei neuent=
ftanbene 3ie0enpdjtgenoffenfdfaften. ®ie Ianbluirtf(|afttic^en ©enoffen»
fdfaften fRafif)erêtoit unb ©dfüfifen Ifaben ficï) oereinigt in eine tanb*
mirtfdiafttidfe ©enoffenfdjaft. 97ad) bent SSertoattungsSBeridft ber Sanb=»

mirtfctiaftëbtreftion betrug bie $aï)l ber fuböentionäberecfftigten 3Ste^
öerfidjerungätaffen im Qa^re 1912 328 (248 beutfdje unb 80 franpfifcffe)
unb im 5af)re 1913 335 (253 beutfc^e unb 82 franpfifdfe), folglich eine
Sßermetjrung Oon 14 Saffen feit bem SSeridjtêjaïjr 1911.

1912 1913

13,701 13,868
Sr. Sr,

19,589,330. — 19,022,700. —

261,858. 40 237,208. —

46,773. 52 43,883. 66

13,995. 40 7,115. 88
28,628.80 35,441. —

89,397. 72 86,440. 54

149,249. 90 292,501. 70

0,76 1,54
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zentuale Angaben der Schadensumme. Größere Schadensummen, d, h.
über 50,000 Fr., wiesen auf im Jahre 1912 die Amtsbezirke Konol-
fingen und Thun und im Jahre 1913 die Amtsbezirke Konolfingen,
Schwarzenburg, Seftigen, Signau und Trachselwald.

Ueber die Hauptergebnisse der Hagelversicherung in "den
Versicherungsjahren 1912 und 1913 geben folgende Zahlen laut Berwaltungs-
bericht der Direktion der Landwirtschaft Auskunft:

Zahl der Versicherten

Summe der versicherten
landwirtschaftlichen Werte

Summe der Versicherungsprämien
ohne die Policekosten

Summe der ordentlichen
Staatsbeiträge

Summe der Staatsbeiträge an die
Rebenversicherung

Summe der Policekosten
Summe der bezahlten Beiträge

einschließlich der Policekosten
Summe der ausbezahlten

Hagelentschädigungen

Prozent der gesamten Versicherungssumme

Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen.

Im Interesse der Landwirtschaft sind laut nachstehendem Verzeichnis
in den Jahren 1912 und 1913 folgende Genossenschaften neu entstanden:
18 Biehzuchtgenossenschaften, 14 landwirtschaftliche und 14
Ziegenzuchtgenossenschaften, 9 Obstverwertungsgenossenschaften, 3 Viehversicherungsgenossenschaften,

resp. -Kassen, 3 Flurgenossenschaften und je eine Ent-
sumpfungsgenossenschaft, Motordreschgenossenschaft, Kanalgenossenschaft
und Schweinezuchtgenossenschaft, im ganzen 65 mit 3097 Mitgliedern.
Aufgelöst haben sich die im Jahre 1912 gegründete Simmenthalerfleck-
Viehzuchtgenossenschaft Täuffelen, Gerolfingen, Hagneck, der landwirtschaftliche

und gemeinnützige Verein Ringgenberg, die Entsumpfungsgenossen-
schaft Gondiswil nach erreichtem Zweck und die Ziegenzuchtgenossenschaft
Sumiswald-Wasen und Umgebung wegen Anschluß an zwei
neuentstandene Ziegenzuchtgenossenschaften. Die landwirtschaftlichen Genossenschaften

Rapperswil und Schöpfen haben sich vereinigt in eine
landwirtschaftliche Genossenschaft. Nach dem Verwaltungsbericht der Land-
wirtschaftsdirektion betrug die Zahl der subventionsberechtigten
Viehversicherungskassen im Jahre 1912 328 (248 deutsche und 80 französische)
und im Jahre 1913 335 (253 deutsche und 82 französische), folglich eine
Vermehrung von 14 Kassen seit dem Berichtsjahr 1911.

ISIS ISI3
13,701 13,868

Sr. Sr.

19,589,330. — 19,022,700. —

261,858. 40 237,208. —

46,773. 52 43,883. 66

13,995. 40 7,115. 88
28,628.80 35,441. —

89,397. 72 86,440. 54

149,249. 90 292,501. 70

0,76 1,54
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ber-

pro 1912 irnb 1913 neu entftanbenen Ianbtt>irtfdjaftiid)en Vereine
unb (Benoffenfc^aften int Danton 23eiu

(®t>ne öie Mfereigefellfc&aften.)

(Stact) ben SJericljten.ber ©emeinben.)

TTame 663
Dereins-

ober (Benoffenfdjaftsgmecfe

aitijttbi

glieber

Stmt Starfcerg

Uiegengucfitgen.SIarberg unb Umgebung
$iegengucf)tgen. SDteiïird) Söatjlenborf
Sanbnurtfd). ©enoffenfcffaft ©cE)itpfen=

StappexSTDit. .*

SJÎoftereigenoffenfctjaft SBiter (©eeborf)
3iegengucf|tgenoffenfd)aft ©eeborf

Starberg
aiteilirct)

©cbiipfen
SBiler
©eeborf

fpebung ber ^iegengudft
|jebitng ber .Qiegengudft

görberung ber Sanbnnrtfdfaft
Dbftoerœertung
©infütjrung ber @aanen=

giegengudjt

46
15

200
14
52

Stmt Slathmngen

ßanalgenoffenfcfjaft ©onbiëroil
©ntfumpfungê=@enoffenfdfaft 9Ulöö§Ii=

SlÖmenb SÎïoijrbaci)

©onbiêrotl

9îot|rbacÊ|

$nftanbïjattung bes ttanatê

©ntfitmpfung

12

6

Stmt Sern

Qbftüerroertungggenoffenfdfaft SBitmpIig
.Siegenguclftgenoffenfctiaft Sitmplig
Sfteljgudftgenoffenfclfaft Oberbatm

SSümptig
Sütmplig
Oberbalnt

Söermertg. v. Obft u. Obftœein
gurberung ber Qiegenguctit
^örberung ber S}ie|guct|t

103
31
18

Stmt Sitten

$iegengucf|tgenoffenfcbaft Seugigen
Siegengucbtgenoffenfcfiaft Obérant

Seugigen
Obérant

Hebung ber $tegengucbt
§ebung ber f3tegenguclft

25
28

Stmt Surgborf
33iel)gucfftgen. ©djafljaufen u. Umgebung ©elfaf§ aufen

(fpaêle)
Hebung ber SSiebgudft 11

Stmt SBelêberg

Syndicat agricole (tlovelier

Syndicat agricole Saulcy

Glovelier

Saulcy

Développement de
l'agriculture

Economie agricole

25

25
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Verzeichnis
der-

pro 1912 und 1913 neu entstandenen landwirtschaftlichen Vereine
und Genossenschaften im Kanton Bern.

lGhne die Näsereigesellschaften.)

(Nach den Berichten der Gemeinden-)

Name Sitz
Vereinsoder

Genossenschaftszweck

Anzahl

Mitglieder

Amt Aarberg

Ziegenzuchtgen. Aarberg und Umgebung
Ziegenzuchtgen. Meikirch - Wahlendorf
Landwirtsch. Genossenschaft Schiipfen-

Rapperswil.
Mostereigenossenschaft Wiler (Seedorf)
Ziegenzuchtgenossenschast Seedorf

Aarberg
Meikirch

Schupfen
Wiler
Seedorf

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht

Förderung der Landwirtschaft
Obstverwertung
Einführung der Saanen-

ziegenzucht

46
13

200
14
52

Amt Aarwangen

Kanalgenossenschaft Gondiswil
Entsumpfungs-Genossenschast Möösli-

Allmend Nohrbach

Gondiswil

Rohrbach

Instandhaltung des Kanals

Entsumpsung

12

6

Amt Bern

Obstverwertungsgenossenschaft Bümpliz
Ziegenzuchtgenossenschaft Bümpliz
Viehzuchtgenossenschaft Oberbalm

Bümpliz
Bümpliz
Oberbalm

Verwertg. v. Obst u. Obstwein
Förderung der Ziegenzucht
Förderung der Viehzucht

103
31
IS

Amt Büren

Ziegenzuchtgenossenschaft Leuzigen
Ziegenzuchtgenossenschaft Oberwil

Leuzigen
Oberwil

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht

23
28

Amt Burgdorf
Viehzuchtgen. Schafhausen u. Umgebung Schafhausen

(Hasle)
Hebung der Viehzucht 11

Amt Delsberg

LzsiuNoat uZriools Movslisr

8>uàiizut uZriools Laulox

(Zlovslisr

Laulo^

Oövsioppsinsnt às l'a^ri-
oulturs

llivonoinis uZriools

23

23
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llame Siig Dereins*
ober ©enoffenfdjaftsgroecft

ttnjabt
JTtit.

gltsber

Stmt @rtadj
| ©ieljgudjtgen. ©rtadj=ffiinelg u. Umgeb.
1 ©ietjguc£)tgen. $në
1 ©djroeinegudjtgen. ©inetg

(Mad)

fe
Hebung ber ©iebgudjt
fpebung ber ©ietjgudjt
§ebung ber ©djroeinegudjt

20
22
28

Stmt graubrunnen

Sanbroirtfdjaft!. ©enoffenfcfjaft Simpadj
unb Umgebung

Obftnerro ertun g§gen offenfcfj aft Urtenen

Simpadj

Urtenen

görberung. ber Sanbroirtfdjaft

©effere Obftnerroertung

30

76

Stmt Stüttgen

îjiegengucfitgen. Qrutigen u. Umgebung
©iebguc£)tgenoffenfcE)aft ßanberfteg
©iegguct)tgenoffenfd)aft,IErattigen
aHebgudjtgenoffenfcbaft f^altfcEjen.
©iebgudftgenoffenfcgaft @cE)arna<|tE)aI

Sanbro. ©enoffenfcEjaft ffaltfcfien

Stmt ^ntertnfen
©iebgucbtgenoffenfdjaft ©riengroiler
©ieEigucbtgenoffenfdjaft Sauterbrumten

Sanbro. ©enoffenfcfiaft fftinggenberg
©iebgudjtgenoffenftfiaft Sajeten '.

Stmt Sonolftugeu

Sanbroirtfdfaftl. ©enoffenfdjaft ©leiten»
SudfEjoiterberg

2Jtoft= unb ObftnerroertungSgen. liefen
SJtoft» u.Dbftnerroertungëgen. „Slaretïjai"
Obftroeingen. OberbiefjbacE) (tîirctjgem.

Oberbiefjbadj unb Sîurgenberg
©iebgudftgen. SnnoIfingen=@taIben
©ieE)gucf)tgenoffenfcE|aft aBalïringen

Stmt Saufen

8iegengucE)tgenoffenfcf)aft ®uggingen
Sanbro. ©enoffenfdfaft Saufen u. Umgbg.
Slurgenoffenfcbaft Saufen
Sanbro. ©enoffenfcEjaft „Agraria"

frutigen
anberfteg

Erattiaen
ftattfdjen*
©cfjarnadj»
it)at*

galtfdjen*
©be. 9letd>enbacfc

©riengroiler
Sauter»
brunnen

SRtnggenberg
©areten

©leiten
liefen
SJiitniingen

1 Oberbiel»
I badf
©talben
aBalïringen

®uggingen
Saufen '

Saufen
Sieêberg

Hebung ber giegengudjt
|>ebung ber ©iebgudjt
Hebung ber ©ieggudjt

febung ber ©iebgudjt
ebung ber ©ieEjgucEjt

fpebung ber Sanbroirtfdjaft

$ebung ber ©iebgudjt
liebung ber ©ietjgudjt

ftjörberung ber Sanbroirtfdjaft
ipebung ber ©iebgudjt

örberung ber Sanbroirtfdjaft
ibftoerroertung

Obftoerroertung
Obftnerroertung u. ^erfteüung

non Obftroein

febung ber ©iebgudjt
ebung ber ©ietjgudjt

ôebung ber stiegengudjt
ßebung ber Sanbroirtfdjaft
Drainage
Ôebitng ber SanbroirtfcEiaft
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Name Sitz Vereins¬
oder Genossenschaftszweck

Anzahl
Mit.

glieder

Amt Erlach
î Viehzuchtgen. Erlach-Vinelz u. Umgeb.

Viehzuchtgen. Ins
I Schweinezuchtgen. Vinelz

Erlach

Lelz
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht
Hebung der Schweinezucht

20
22
28

Amt Fraubrunne»

Landwirtschaft!. Genossenschaft Limpach
und Umgebung

Obstverw ertun gsgen offensch aft Urtenen

Limpach

Urtenen

Förderung der Landwirtschaft

Bessere Obstverwertung

30

7S

Ami Frutigen

Ziegenzuchtgen. Frutigen u. Umgebung
Viehzuchtgenossenschaft Kandersteg
Viehzuchtgenossenschast Krattigen
Viehzuchtgenossenschast Faltschen.
Viehzuchtgenossenschaft Scharnachthal

Landw. Genossenschaft Faltschen

Amt Jnterlaken

Viehzuchtgenossenschaft Brienzwiler.
Viehzuchtgenossenschast Lauterbrunnen

Landw. Genossenschaft Ringgenberg
Viehzuchtgenossenschast Saxetèn .A

Amt Konolfinge»

Landwirtschaft!. Genossenschaft Bleiken-
Buchholterberg

Most- und Obstoerwertungsgen. Kiesen
Most- u.Obstoerwertungsgen. „Aarethal"
Obstweingen. Oberdießbach (Kirchgem.

Öberdießbach und Kurzenberg
Viehzuchtgen. Konolfinaen-Stalden
Viehzuchtgenossenschast Walkringen

Amt Laufen

Ziegenzuchtgenossenschaft Duggingen
Landw. Genossenschaft Laufen u. Umgbg.
Flurgenossenschaft Laufen
Landw. Genossenschaft „Agraria"

Frutigen
Kandersteg
Krattigen
Faltschen*
Scharnachthal*

Faltschen*
Gde. Reichenbach

Brienzwiler

Lauterbrunnen

Ringgenberg
Sareten

Bleiken
Kiesen
Münsingen

t Oberdietz-
> bach
Staiden
Walkringen

Duggingen
Laufen '

Lausen
Liesberg

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht

Hebung der Landwirtschaft

Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht

Förderung der Landwirtschaft
Hebung der Viehzucht

örderung der Landwirtschaft
Mtverwertung

Obstverwertung
Obstverwertung u. Herstellung

von Obstwein
Hebung der Viehzucht
Hebung der Viehzucht

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Landwirtschaft
Drainage
Hebung der Landwirtschaft
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TTatrte Sil3
Uereins«

ober ©enoffenfdpaftsgroecb

Jtnjabl
niit=

glie&er

Stmt SJiiinfter f

Association agricole Malleray et env. Malleray Achats et ventes des pro¬
duits agricoles

Achats et ventes des
produits agricoles

Achats et ventes des
produits agricoles

62

Association agricole de la vallée de
la Trame

Assc eiation agricole du «Petit-Val»
Saieourt
Sornetan

48

22

Stmt Sttbau

S3ie£)Derfiif)erunqëfaïîe 33ii£)I
©immentEalerflednieljgucEjtgenoffenfcffaft

Säuffeien, ©erolfingen
'

»ü£)I
f£agnecf=
\ Säuffeien

Sheffoerficberung

§ebung ber Sliebgudft

32

17

Stmt Ißrnntwt
Société d'assurance du bétail.
Assurance du bétail

Oornol
Oourtedoux

Assurance du bétail
Assurance du bétail

114
63

Stmt Sannen

SBiebgucfftgenoffenfciEiaft Sauenen Sauenen §ebung ber aiie'ijgudjt 10

Stmt Seftigen

iDîoftereigenoffenfdfaft ©ürbetljal.

ßiegenguätgenoffenfclfaft Soffen
glurgenoffenfdjaft SSattenroil

SJtii'blei
tburnen

Soffen
SBattenroil

Obftnerroertg. u. Dltoftbereitg.

Hebung ber giegengudjt
(Sntfungpfung

60

20
9

Stmt Siieberfimmentljal

3iegengucE)tgenoffenfcl)aft ©rlenbadf
ßanbroirtfdfaftl. @enoffenfd)aft SBimmiê

unb Umgebung

©rlenbacl)

SSimmiê

|>ebung ber ^iegengucfft

görberung ber Sanbroirtfcfiaft

30

170

Stmt OBerfimmenttjal

,8iegengucE)tgenoffenfcE)aft ©t. ©tepljan
Sielgucfjtgen. Vermel (®be. ©t. ©tepïjan)
S3iebguc£)tgen. ©robeij (®be. ©t. ©tepljan)

©t. ©tepljctn
permet
©robep

Hebung ber giegengucfft
görberung ber S&ieïjguifit
görberung ber ffiieffgudjt

20
12
15

Stmt Stynn

gburgenoffenfdfaft ^bfen
Öbftrocingen. ©teffiSburg u. Umgebung
ßanbroirtfcEiaftl. ©enoïïenfdjaft SlEmen=

hingen (©emeinbe ©trättligen)

§öfen
©teffi§burg

J 9Iltmen=
\ - btngen

©ntfumpfung
Dbftroeinbereitung

görberung ber ßanbroirtfcljaft

55
95

48 j
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Uame Sitz
Vereinsoder

Genossenschaftszweck

Anzahl

Mitglieder

Amt Münster

^ssooigtion gArioolö Ugllsrg^ st snv. Ugllsrg^ ^.vbgts st vsntss Uss pro-
Units gArioolss

^.obgts st vsntss llss pro-
Units gArisnlss

-^.obgts st vsntss Uss pro-
Units gZrioolss

62

^.ssooigtisn g^risols äs lg. vgllss äs
lg/logins

^.ssceigtion gAriools Uu «?stit-Vgl»
Lgisonrt
Lornstan

48

22

Amt Nidau

Viehversicherungskasse Bühl
Simmenthalerfleckviehzuchtgenossenschaft

Täuffelen. Gerolfingen

Bühl
iHagneck-

Täuffelen

Viehversicherung

Hebung der Viehzucht

32

17

Amt Pruntrut
Lovists â'gssnrgnos à bstgil.
^.ssurgnos à bstgil

Lîornol
OonrtsUoux

^.ssnrgnos Un bstgil
^.ssurgnss Uu bstgil

114
»3

Amt Sannen

Viehzuchtgenossenschaft Lauenen Lauenen Hebung der Viehzucht 10

Amt Seftigen

Mostereigenossenschaft Gürbethal,

Ziegenzuchtgenossenschaft Toffen
Flurgenossenschast Wattenwil

Mühle-
thurnen

Toffen
Wattenwil

Obstverwertg. u. Mostbereitg.

Hebung der Ziegenzucht
Entsunzpfung

60

20
9

Amt Niedersimmenthal

Ziegenzuchtgenossenschaft Erlenbach.
Landwirtschaft!. Genossenschaft Wimmis

und Umgebung

Erlenbach

Wimmis

Hebung der Ziegenzucht

Förderung der Landwirtschaft

30

170

Amt Obersimmenthal

Ziegenzuchtgenossenschaft St. Stephan
Viehzuchtgen. Ferme! (Gde. St. Stephan)
Viehzuchtgen. Grödey (Gde. St. Stephan)

St. Stephan
Fermel
Grodey

Hebung der Ziegenzucht
Förderung der Viehzucht
Förderung der Viehzucht

20
12
IS

Amt Thun

Flurgenossenschast Höfen
Obstweingen. Steffisburg u. Umgebung
Landwirtschaft!. Genossenschaft Allmendingen

(Gemeinde Eträttligen)

Höfen
Steffisburg

I Allmen-
l dingen

Entfumpfung
Obstweinbereitung

Förderung der Landwirtschaft

SS
9ö

43
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Harne Sltî Deretns*
ober ©enoffenfd)aft53ir>e<ït

Httäaljl
mit-

gtieber

Stmt Sradjfelwalb

33iei)3ucf)tgen. Slffoltern unb Umgebung
SRotorbrefdfgenoffenftfiaft SLtjalgrabert

(©emeinbe Sitbelflüt))
3iegenguc£)tgenoffenfdraft @umi§roaIb=

©riinenmatt unb Umgebung
Siegenaudftgenoffenfdjaft SBafen i.
3iegenaud)tgenofjenfdE)aft SSgfeadfen.

2lmt SBangen

0bftnerroertungSgenoffenfd)aft SEIf örigen

Slffoltern i Çebung ber öieliaucfjt

Slfalgraben j ^Rationelles Srefdjen

SumiSroalb
SBafen
aBgffadfen

Söbrigen

tebung
ber ^iegenaudjt

ebung ber Äiegenguc&t
fpebung ber ßtegenaucgt

Obftnerroertung

14

34

40
40
20

10
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Name Sitz vereins-
oder Genossenschaftszweck

Anzahl
Mit-

glieder

Amt Trachselwald

Viehzuchtgen, Affoltern und Umgebung
Motordreschgenossenschaft Thalgraben

(Gemeinde Lützelflüh)
Ziegenzuchtgenossenschaft Sumiswald-

Grünenmatt und Umgebung >

Ziegenzuchtgenossenschaft Wasen i. E>

Ziegenzuchtgenossenschaft WyßacheNä

Amt Wangen

O bstverwertungsgenossensch aft Th örigen

Affoltern Hebung der Viehzucht

Thalgraben! Rationelles Dreschen

Sumiswald
Wasen
Wytzachen

Thörigen

Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht
Hebung der Ziegenzucht

Obstverwertung

14

34

40
40
20

10
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